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Wir fordern die Freilassung von Max Reimann!
Max Reimann zu drei Monaten Gefängnis verurteilt und sofort verhaftet — Urteil zum Schutz der „Helfer“ der Militärregierung— Der Kampfgegen das Ruhrstatut soll getroffen werden — Kämpft erst recht mit der Kommunistischen Partei gegen unsere koloniale Versklavung !
Max Reimann , der Vorsitzende der Kommunistischen Partei Westdeutschlands , alliierten Stellen “ hingewiesen . Eine Zu- jeder national bewußte Deutsche wird ge-ist von dem britischen Militärgericht Düsseldorf zu drei Monaten Gefängnis ver - sammenarbeit im Ruhrstatut sei ein „pa - gen das Ürteil von Max Reimann Stellungurteilt und noch im Gerichtssaal verhaftet worden . triotischer Dienst “. nehmen undDie Stellung einer Kaution und einer Berufung durch den englischen Verteidiger Am ersten Verhandlungstag gegen Max fordern .Max Reimanns wurden von dem britischen Militärgericht abgelehnt . Reimann kam es zu einer Unterbrechung .Verurteilung zu drei Monaten Gefängnis und sofortige Verhaftung erfahren Trotz des Einsatzes einer Polizeiverstärkungdurch die Ablehnung einer Kaution ihre besondere Beleuchtung . Der Sinn des von 50 Mann und berittenen WächternGerichtsurteils ist in nichts anderem zu erblichen , als darin , den Kampf der drangen Demonstranten in den Gerichts -Kommunistischen Partei , des schaffenden Volkes und aller Deutschen , die ihre saal . Während der gesamten Verhand -Nation und die Einheit Deutschlands lieben , gegen das Ruhrstatut zu verhindern , lungsdauer war das Gerichtsgebäude vonUrteil und Verhaftung von Max Reimann sollen all die , die ehrlichen Willens gegen einer großen Menschenmenge umlagert ,die Kolonialversklavung Deutschlands stehen , einschüchtern . Transparente mit den Aufschriften „Ruhr¬

statut ist koloniale Sklaverei “
, „Nieder mit habe nur Gültigkeit, so weit es mit dem Kon-Von der Anklage gegen Max Reimann ist , Politiker , die andere Auffassungen haben , dem Ruhrstatut “ , waren häufig zu sehen , trollratsgesetz in Einklang stehe,entgegen der ursprünglichen fantastischen einer Kritik zu unterziehen .“ „Ruhrstatut ist koloniale Sklaverei !“ Der . Nüchterne Wirklichkeit jenseits der Pathe-

Auslegungen angeblicher Redetexte , ein In seiner Begründung zur Verurteilung Prozeß gegen Max Reimann ist das erste tik-einziger Satz übrig geblieben . Er lautet : Max Reimanns die Verordnung Nr . 8 zu große mahnende Zeichen , uns auch eins Ge- a . a . _ s_ ■ _ ■„Die Zeit wird kommen , wo deutsche Po- verwenden , hat der britische Anklagever - richtsbarkeit zu geben , die ihr Ebenbild nur LSOciKSIllinCJV6H6IIGF11119 !treter auf die im Ruhrstatut vorgesehene in Kolonialstaaten findet .
„Zusammenarbeit zwischen deutschen und Das werktätige Volk in Deutschland ,

sofortige Freilassung
ym-

Kaiestät Kontroüratsgesetz
Sechs angeklagte Demontageverweigerer

wurden von dem britischen Militärgericht in
Bochum zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .
Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt,
daß nichts berechtige, einen Befehl der Mili¬
tärregierung zu mißachten. Das Völkerrecht

Iitiker sich vor dem deutschen Volke ver¬
antworten werden . “ Mit einem Urteils¬
spruch gegen den , der das feststellt , hebt
kein britisches Militärgericht die Verant¬
wortung deutscher Politiker vor dem deut¬
schen Volk und der Geschichte auf .

Die Verurteilung erfolgte unter Berufungauf die Anordnung Nr . 8 der Militärregie¬
rung . Diese schränkt die Redefreiheit zu¬
gunsten von Personen , die „Helfer “ der Mi¬
litärregierung sind , ein . Diese Anordnung
hatte bisher Geltung für die Personen , die
als Chauffeure , Angestellte oder Dienstboten
bei Dienststellen der Militärregierung arbei¬
teten . Durch das Urteil gegen Max Reimann
ist sein Anwendungsbereich auf sämtliche
Politiker Westdeutschlands ausgedehnt wor¬
den , soweit sie — wie wir es empfin¬
den — den Absichten der Militärregierung
willfähig sind . Die Qualifikation der west¬
deutschen Politiker einfach als „Helfer “ der
Militärregierung ist die beste Kommentie¬
rung , die wir uns vorstellen können .i

Dar englische Verteidiger Max Reimanns ,Collard , hat treffend über die Verordnung
Nr . 8 in ihrer Anwendung auf deutsche Po¬
litiker vor dem britischen Militärgericht
ausgeführt : „Wenn man heute damit
deutsche Politiker schützen will , so tötet
man jedes Gefühl für Demokratie und Ver¬
antwortung bei den Deutschen . . . . Außer¬
dem ist cs gutes Recht in einer Demokratie ,
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„Objektivität“
Es ist seltsam . Unsere Presse gefällt

sich im Gewand der Objektivität . Ist sie
so objektiv , wie sie tut ? Wir haben
mehr als einen Grund , dies zu bezwei¬
feln .

In Japan waren Wahlen . Die Kom¬
munistische Partei stieg von vier auf
sechsunddreißig Mandate . Das haben
wir zur Not erfahren . Daß diese 36 Man¬
date dreieinhalb Millionen Stimmen
repräsentieren , wurde uns schon nicht
mitgeteilt , auch das nicht , daß in den
großen Städten die Kommunisten die
Sieger sind . In Tokio beispielsweise
wurden von sieben aufgestellten Kandi¬
daten der Kommunistischen Partei alle
gewählt Wir vernehmen nichts dar¬
über in unserer Presse . Auch nichts dar¬
über , daß die sozialistische Partei in
ihrer Anhängerschaft auf ein Drittel
ihres früheren Bestandes zusammenge¬
schmolzen ist . Vergleichszahlen sind
verpönt , wenn sie nicht in das Bild
passen , das man sonst gewohnt ist , uns
vorzusetzen . Objektive Berichterstat¬
tung !

In Frankreich fanden in den letz¬
ten Monaten wiederholt Nachwahlen zu
den Gemeindeparlamenten statt . Entge¬
gen allen Voraussagen , die abhoben auf
den Bergarbeiterstreik und einer angeb¬
lichen Einbuße , die die Kommunisten da¬
bei erlitten hätten , zeigte jede Nachwahl
ein beträchtliches Anwachsen der kom¬
munistischen und ein Schwinden der
gaullistischen Stimmen . Zieht man Bi¬
lanz , dann hat sich die Anhängerschaft
der Kommunistischen Partei , die im
Durchschnitt ehedem 30 Prozent be¬
trug , auf rund 40 Prozent gesteigert
Wir bekommen trockene Ziffern , kein
Wort , das diese Tatsache erwähnt oder
gar Bezug nimmt auf die oft wieder¬
holte Weissagung von einem Schwinden
des kommunistischen Einflusses m
Frankreich . Objektive Berichterstattung !

- iU

Lebensmitteleinfuhren sollen für die Ka¬
tegorie A ab 1. März nach den Weltmarktpreis»
sen berechnet werden, die höher liegen als die
Inlandspreise . Importe sollen künftighin mit
dem vollen DM-Betrag zum Umrechnungskurs
von 30 Cent bezahlt werden.

Gegenüber der bisherigen Verrechnung
werden die Kosten für Lebensmitteleinfuhren
bei einer gleichen Menge um 800 Millionen
DM steigen , wie ausgerechnet wurde . Allein
beim eingeführten Brotgetreide macht die Er¬
höhung 460 Millionen DM und 90 Millionen DM
bei Fett aus.

Der Preis für I kg Brot wird damit auto¬
matisch um rund 10 Pfennig steigen.

Das Elend des schaffenden Volkes , seine
Ausplünderung ist noch nicht groß genug, des¬
halb erfolgt Angriff auf Angriff auf seine Le¬
benshaltung . Das deutsche Volk zahlt teuer
für die berechnende „HilfStätigkeit“ der Mar-
shalplanpolitiker .
ir . _ t dem , was wirklich ist , weichen zu wollen.Von dreißig Staaten anerkannt f Sind wir auf dem Weget das tatsächliche

30 Staaten haben mit Israel die diplomati- Gleichgewicht , wie es zwischen den Welt¬
mächten , imperialistischer Kapitalismus und
Sozialismus , besteht , zu finden ? Wenn, dann
nicht deshalb , weil Politiker einsichtsvoller
oder erfahrener wurden , sondern weil Tat¬
sachen mit der ihnen eigenen unerbittlichen

Spekulationen
und Realitäten

Von Willy Grimm
„Ende des kalten Krieges “ , lesen wir als

Frage und Kommentar zu Stalins Inter¬
view . Gewiß , es heben sich Voraussetzun¬
gen dazu ab . Ein Wendepunkt im internat -
tionalen Geschehen scheint sich anzukündi¬
gen . Die Spannungen wie die Verzerrungen
der Kräfteverhältnisse in der Welt scheinen

Die große Max-Reimann -Kundgebung in Mannheim

sehen Beziehungen aufgenommen. 29 davon ha¬
ben den jüdischen Staat de facto und einer,Australien, de jure anerkannt .

Keine Verschmelzung
Auf dem Delegiertentag in Oberhausen

lehnte die ' Zentrumspartei mit 239 gegen 26
Stimmen die Verschmelzung mit der CDU ab.Dr. Karl Spiecker. der bisherige Vorsitzende,der die Fusion betrieben hatte , legte nach die¬
ser Entscheidung der Delegierten sein Amt
nieder .

Stalin beantwortet vier Fragen

Stalins Offensive gegen den „Kalten Krieg“
— Friedenspabt ist möglich — Ebenso Abbruch der Berliner Blockade und Treffen mit Truman — Voraussetzung dazu:keine Gründung eines westdeutschen Staates und neue Viermächtekonferenz

Statin beantwortete am 27. Januar 1949 bereit , die Transporteinschränkungen auf - man an irgendeinem für beide annehm -
dem Generaldirektor für Europa von der zuheben , die von den sowjetischen Behör - baren Ort d chzuführen , um die Möglich¬amerikanischen Nachrichtenagentur „In - den zwischen Berlin und den Westzonen keit eines Abschlusses eines derartigentemational News Service “ UNS) , Kings - eingeführt wurden ? “ Friedenspaktes zu erörtern ?“
bury Smith , vier Fragen , die dieser ihm Antwort : „Falls die Vereinigten Antwort : „Ich habe auch schon frü -vorgelegt hatte . Staaten von Amerika , Großbritannien und her erklärt , daß es keine Einwendungen

1 . Frage : „Würde die Regierung der Frankreich die Bedingungen beachten , die gegen ein Treffen gibt .“ttjccr Her-cit sein gemeinsam mit der ln der dritten Frage dargelegt wurden ,
amerikanischen Regierung die Veröffent - ?jeht die

A
Sowjetregierung kein Hindernis Noch energischer gegen Kriegs *

treiber
Eine Erklärung des sowjetischen Außen-

ten und will aus dem Angreifer von gestern,heute einen Verbündeten machen.
Die Sowjetunion lasse sich durch Drude und

Drohungen nicht von ihrem Weg abbringen.
In Anbetracht der neuen Agressionspolitik der
USA und Großbritanniens »werde die Sowjet-

Logik und Gewalt sich durchzusetzen be¬
ginnen .

Es gibt einige gewichtige Tatsachen , die
politische Spekulationen weggebiasen ha¬
ben wie ein frischer Frühlingswind dürre
Spreu . Ein Spiel von Hasardeuren , die den
dritten Weltkrieg wollten und vorbereite¬
ten , ist entlarvt und zuschanden geworden ,noch ehe die Menschheit das Unheil der
Frevler in seiner letzten Konsequenz tragen
mußte . Der „Kalte Krieg “ ist schon Unheil
genug . Es gibt viele Zeichen , die als nicht
zu übergehendes Veto gegen ihn zu werten
sind .

China bedeutet eine Götterdämmerung .Mit Tschiang Kai -Schek hat der Imperia¬
lismus die entscheidende Weltschlacht ver¬
loren . Die Sowjetunion und die mit ihr ver¬
bündeten Staaten Osteuropas bewiesen ge-

lichung eirjer gemeinsamen Erklärung zu die Aufliebung der Transportbeschrän -
« » Kr » , dte daß die ei». .
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ner beunruhigende Standhaftigkeit . Was
vermochte imperialistische Macht im kiei-Wachsamkelt

noch die andere Regierung die Absicht hat ,
sich auf einen Krieg gegeneinander ein¬
zulassen ?“

Antwort : „Die UdSSR wäre bereit ,
die Frage der Veröffentlichung einer der¬
artigen Deklaration zu erörtern .“

2 . Frage : „Würde die Regierung der
UdSSR bereit sein , gemeinsam mit der Re¬
gierung der USA Maßnahmen durchzufüh¬
ren , die auf die Verwirklichung eines Frie¬
denspaktes gerichtet sind , wie z. B. einer
allmählichen Abrüstung ? “

Antwort : „Selbstverständlich könnte

gleichzeitig die Transport - und Handels¬
einschränkungen aufgehoben werden , die
von den drei Mächten eingeführt worden
sind .“

4. Frage : „Wären Sie , Euer Exzellenz ,bereit , eine Begegnung mit Präsident Tra¬

nen Griechenland zu erreichen ? Trotz größ¬
ten Einsatzes hat sie Terrain verloren . DieIn einer Note forderte die Sowjetunion von Ausstrahlungen aber von allem ? Eine Welt,ministeriums enthält gegen die Partner der dem norwegischen Außenministerium Auskunft die man glaubte , wieder in die Zügel zu be-Westunion die' Beschuldigung, die Anti-Hitler- über die Haltung der Regierung gegenüber demKoalition des Krieges gebrochen zu haben . Die

Westunion bedeutet die Aufgabe der Deutsch¬
landpolitik von Jalta und Potsdam, erstrebe die
Beherrschung der anderen europäischen Staa-

Atlan .ikpakt und ob Norwegen, als ein an die
Sowjetunion grenzendes Land, Verpflichtungen
zur Errichtung von Flug- und Flottenstütz¬
punkten zu übernehmen gedenke.

Täuschungsmanöver von Li Tsung Yen durchkreuzt
Friedensbereitschaft der Nationalregierungdurch die Forderung der Verhaftung Tschiang Kai-Scheks

auf die Probe gestellt — Kommunisten besetzen die Jangtse-Linie
Verhaftung der den , ähnlich wie er in Peking abgeschlos - des Faschismus , ermöglicht durch dieSpal -

kommen , gerät in Bewegung . Indonesien ,Palästina , Indien ist ein Wetterleuchten .
Japan bescherte eine Ueberraschung . Frank¬
reich mit seinen Nachwahlen ebenfalls . Die
totgesagten Kommunisten gewinnen an
Macht und de Gaulle , noch ehe er zum
Tragen gekommen ist , wird fragwürdig als
Werkzeug . Alles in allem , eine denkbar
schlechte Bilanz des imgezügelt verkündeten
Herrschaftsanspruchs der USA , wie er in
der Truman -Doktrin niedergelegt und im
Marshallplan praktiziert wurde . Dazu kam
die Entscheidung des amerikanischen Vol-
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Abrä - ^ Verhandlungen - wurde in China als im Aufträge Li Tsung Yens auf dem Weg dere der Angriff auf die sozialistische So- Verteilung in der Welt besteht heute kein

et,in <r f. iHrpn “ Beweis betrachtet , daß der Nachfolger nach Peking . Die Kampfhandlungen aber wjet -Union die größte Ka rophe war . r’?.
e^lr: ^ ie amerikanische Kriegs-stung fuhren . Tschiangkaischeks , wenn auch in enger ge- werden immer noch fortgesetzt . oder ist da - Sozialdemokratische Presse - Ste '?,e ™3 . Frage : „Wenn die Regierungen der zogenen Grenzen , der volksfeindlichen Po- t . . olTt Schachspiel uberbewertet hat , zahlt mitUSA , Großbritanniens und Frankreichs ihre litik der Kuomintang eine Möglichkeit er - Dle

.. Kommunistisch - demokratischen dienst — wie die Militaristen aller Scfaat- ihrer Niederlage . Ihre Männer , die ein we-Zustimmung geben , die Gründung des sepa- halten will . Die Kuomintang in China muß Streitkräfte setzen ihren Vorstoß auf das tierungen — der Meinung , daß es Deutsch- sentliches Stüde der amerikanischen Außen¬raten westdeutschen Staates bis zur Ein- bedingungslos kapitulieren . Ihr soll in Süd- Jangtee -Tal erfolgreich fort . Jtscheng , fünf - u ngitick ist , daß es den Krieg ver - PP^ tik in den letzten Jahren verkörperten ,berufung einer Tagung des Außenminister - china kein Reservat erhalten werden , um 21® Kilometer ostwärts von Nanking , ist sind » oanjpn und m>hpn nn* tw Außer, .- - - - - - — - zum Teil eingenommen worden . Die Kuo¬
mintangtruppen fluten aus den Provinzen
Kiangsu und Anhwei über den Jangtse¬
fluß zurück . Die Schlüsselstellung Sin -
kiang , an der Eisenbahnlinie Nanking —
Schanghai auf dem Südufer des Jangtse ,wurde von ihnen geräumt Die kommuni¬
stisch -demokratischen Armeen rücken nach
und haben zahlreiche Stellungen bereits am
Fluß selbst besetzt .

rates aufzuschieben , die der Erörterung des erneut dem schaffenden Volk - Chinas zudeutschen Problems im Ganzen gewidmet schaden .
ist , wäre dann die Regierung der UdSSR Verhandlungen über einen Separatfrie -

Gssen die Erhöhung des Brotpreises I

_ , . . . . „ . . . sind gegangen und gehen noch . Der Außan -loren , und nicht , daß es ihn begon - minister , sein Stellvertreter blieben auf dernen hat ? (Fortsetzung auf Seite 2)

Der Parteivorstand der KPD erhebt schärf sten Einspruch
Brotpreisea

gegen die Erhöhung des

Ständig steigende Besatzungskosten ,
drückende Steuern und die überhöhten
Preise der Nahrungsmittel und Gebrauchs¬
güter belasten die arbeitende Bevölkerung
immer stärker . Obwohl die Werktätigen
durch den Streik am 12. November 1948
eine Aenderung der Frankfurter Wirt¬
schaftspolitik energisch gefordert haben ,
setzten sich Erhard , Pünder und Schlange -
Schöningen über ihren Willen hinweg und
stellen neue Preiserhöhungen aller Grund¬
nahrungsmittel in Aussicht . Das von
Schlange -Schöningen feierlich gegebene
Versprechen , keine Preiserhöhungen durch¬
zuführen , war eine Irreführung , -die ihm
bisher nur darum gelingen konnte , weil
ihm der Verzicht einiger Gewerkschafts¬
führer auf die Forderung nach Lohnerhö -

werkschaften für den Verzicht auf Lohn¬
erhöhungen bedanken . Die zweite Erhö¬
hung des Brotpreises binnen kurzer Zeit
muß auf den Widerstand der gesamten
schaffenden Bevölkerung stoßen .

Die Komunistische Partei fordert :
1 . Das Brot muß verbilligt statt verteuert

werden . Die hierzu erforderlichen Mittel
müssen beschafft werden durch Beschlag¬
nahme der Hortungsgewinne , die Be¬
steuerung der großen Kapitalien und die
Beseitigung der hohen Zwischengewinne
und Handelsspannen .

2. 30 Pfennig Lohnerhöhung für alle Ar¬
beiter und 60.— DM Gehaltserhöhung für
alle Angestellten und Beamten mit einem
Einkommen unter 300 .— DM.

Auf dem Weg, stärkste Partei zu werden Rechtsparteien , denen sich die Saragat-Sozia-* „Bei den nächsten Wahlen wird die kom- listen angeschiossen hatten , haben nur 6 Man -
munistische Partei die stärkste Partei Japans date erhalten . Auch bei den Gemeindewahlen

1 ) 1 fk orpOnlP Katnstrannf » sein“
, erklärte der kommunistische GeneraIse- in Montalto di Castro gewannen die Kandida-v uuiuouw | » uv icrötär Tokuta in Tokio. Die japanischen Kom - ten der Kommunisten und der Nenni-Soziali -

munisten seien ebenso wie die chinesischen sten die absolute Mehrheit.Kommunisten die „Partei der .Befreier“.
Unter der Ueberschrift „Das Drama von

Stalingrad “ schreibt der „Sozialdemokra¬
tische Pressedienst “ vom 21 . Januar 1949 : Widerstand gegen Imperialismus

„Der Guerillakrieg gegen die Holländer fegtwie ein Präriebrand über den indonesischen
Archipel dahin“, erklärte Charles Thamboe,der Vertreter der indonesischen Republik bei

„Am 31 . Januar jährt sich zum sech¬
sten Male der Tag , der die bisher größte
Katastrophe der deutschen Geschichte
brachte . Der überheblichen Legende von den Vereinten Nationen,der deutschen Unbesiegbarkeit im Felde
wurde dadurch der Todesstoß versetzt ,
gleichzeitig bedeutet er ein warnendes
Mahnmal für alle kommenden Geschlech¬
ter .“

War wirklich die Niederlage von Stalin -
hung dabei Hilfe leistete . Nur deshalb 3 . Durchführung des 10-Puakie -Programms grad die größte Katastrophe der deutschen
konnte sich Professor Erhard bei den Ge- der Gewerkschafte n.

Hetzfilm unter Polizeischutz
Unter den* Schutz von Polizeikommandosist

ln München der berüchtigte antisowjetische
Hetzfilm „Ninotschka“ in zwei Lichtspielthea¬tern angelaufen.

Absolute Mehrheit der KPI
Bei den Nachwahlen in der italienischen

Stadt Sabina hat der Block der KommunistenGeschichte? Uns will scheinen , daß der Sieg und NennLSozialisten 14 Sitze erhalten . Die New York.

„Super -Atombomben “
Die USA verfügt jetzt über Suoer-Atom -

bomben, die in ihrer Wirkung die über Hiro¬
shima und Bikini abgeworfenen Atombomben
weit übertreffen sollen, wurde verkündet.Ob wohl im Hinblick darauf der Sonierbot -
schafter für den Marshallplan , Harryman, kürz¬
lich erklärt hat , daß die Marshallplan-Staaten
den „Kalten Krieg“ gewinnen werden?

Eisenhower glaubt nicht an Krieg
„Ich glaube nicht an einen Krieg mit der

Sowjetunion , denn ein Krieg ist für die So¬
wjets kein gutes Mittel , um die Ziele zu errei¬
chen . die .sie erreichen wollen“

, erklä-te Gene¬
räl Eisenhower nach der „Neuen Zeitung“ ln
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Strecke. Andere auch bereits. Und es wer¬den einige noch folgen. General Clay wirdauch gehen.
Manifest der SED - Konferenz an das deutsche Volk tätige Volk den entscheidenden Einfluß m

der Verwaltung und Wirtschaft ausübt?
Es sind alles demokratische Forderungen,“

. . . .. . . , _ . Die erste Parteikonferenz der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, die vier triebe leiten , wenn die Gewerkschaften in d*® J “ de5 , von^ ote^Daß versucht wird , das Gesidit zu wah- Tage unter starker Anteilnahme ausländischer Gäste in Berlin tagte , hat die politische den Betrieben und in der Gesamtwirtschaft . . pinöehalten und d« chgeführt
' wAnJ 1

A
s°llen ', .

®?t
°e* Grundlinie der Partei festgelegt. Wilhelm Pieck stellte in seiner abschließenden Zusam - mitbestimmen, wenn eine Volkskontrolle da”\ die . 7 . Beschlüsse gelten für^ .̂

e
iil

e^ ,
e d

Üf menfassung drei große Aufgaben: Den Kampf um die demokratische Einheit Deutsch- gegen Schieber und Schwarzhändler durch -
gâ jjf Deutschland

*
gef

Is
h
t
r

es
W

i
r
e
d
cht oder schlecht , wenn in der n

Alle diese,Maßnahmen konnten in der
Ostzone das Volk an der Durchführung des Ostzone veiwrkUcht werden, weil die S
Zweijahresplanes arbeitet , um mit eigener wjetumon das d

. . . _ . . . . nA ßeKraft die Friedenswirtschaft zu entfalten Kampfe für demokratische Einheit und ge-
rechten Frieden unterstützt .

Darum ist die Ostzone die erste Basis im

nuTrl ' nf i t _ i . . . . . **«=i **» ofijiwwc rtuigaucu . xvaiupx uiu uic ucuiuni <x uav ^ ie ijumcu i-rcui .a «ju -lands und einen gerechten Frieden, den Kampf um die Festigung der antifaschistisch-*'n *rr̂
!Ir

t
t ke ‘nerlel E®‘ demokratischen Ordnung der Ostzone Und den Kampf um die Entwicklung der SED zugleitmusik, auch dann nicht , wenn sie so einer Partei neuen T •pompos und geltungsheischend wie Wag-

nersche Opern uns in den Ohren klingt. Die Parteikonferenz richtete ein Manifest . Ohne das Ruhrgebiet mit seinen KohlenWas UnS *n den ®hren?
. an das gesamte schaffende deutsche Volk , schätzen und seiner Industrie kann keine und seinen Wohlstand zu heben , ohne anCachin , der alte kommunistische Führer in ihm heißt es u . a . : einheitliche selbständige lebensfähige deut- das ausländische Finanzkapital zu verschul-Frankreichs , Togliatti in Italien haben ge- Deutsche Männer und Frauen in Stadt und sehe Friedenswirtschaft verwirklicht wer- den?sprochen. Von Oberst Tulpanow sei eine Land! den , die die Lebensbedürfnisseunseres deut- ist es begrüßenswertoder zu verdammen,Rede auf dem SED-Parteitag zurückgezogen Durch das in London beschlossene Ruhr- sehen Volkes zu befriedigen imstande ist. wenn in der Ostzone eine Polizei aus Ar-worden . Wir erfahren nicht, weshalb. Von Statut ist das westdeutsche Industriegebiet Ist es begrüßenswert oder^zu verdam- -beitern und Werktätigen gebildet wird undden Ersteren heißt es , sie haben versöhnlich aus dem deutschen Wirtchaftskörper heraus- men , wenn hunderte von Arbitern als Di - die alten reaktionären Richter durch Volks¬und haben über Frieden gesprochen . Was gerissen und unter Sonderkontrolle gestellt, rektor — die dem Volke gehörenden Be- richter ersetzt werden wenn das werk-man plötzlich entdeckt! Haben die Staaten ’des Sozialismus, haben die kommunisti¬

schen Führer in den verschiedenenLändern
der Welt je etwas anderes gewollt als den
Frieden? Haben sie je etwas anderes in
ihren Reden gefordert? Neu ist nicht ihr
Verlangen nach Frieden ! Neu ist aber, daß
man es plötzlichentdeckt und wert befindet,breit zu erörtern und zu kommentieren.

Kampfe um die nationalen Interessen des
deutschen Volkes , die es durch die Festigung
der demokratischen Umwandlung zu erstar¬
ken gilt.

Wir fordern die Wiederherstellung der
politischen und wirtschaftlichen - Einheit’ Deutschlands und die Bildung einer gesamt¬
deutschen demokratischen Regierung.

Wir fordern die Aufhebung der Ruhr-
kontrollbehörde und die Eingliederung des
Ruhrgebietes in das einheitliche demokra¬
tische Deutschland. Wir fordern die Durch¬
führung der demokratischen BodenreformMit der wachsenden Geschwindigkeit , mit Partei begonnen. Selbst in der langen Ge- daß die Geschworenen fast ausschließlich und die Enteignung der Kriegs-Naziveröre-der die geschichtlichen Ereignisse , alyollen schichte der Prozesse gegen die amerika- aus den Reichenvierteln New Yorks stam- eher in ganz Deutschland.

Inquisitionsprozeß im 20 . Jahrhundert
Der Prozeß gegen die amerikanischen Kommunisten

Eine zeitlang war die Parole der West- und mit der die fortschrittlichen Kräfte der nische Arbeiterbewegung, die an Justizmor- men und somit nicht demokratisch ausge- wir fordern die Möglichkeit zur Entfal-mächte in einem Wort zusammengefaßt, das Welt von Sieg zu Sieg schreiten, wächst die den nicht arm ist , ist dieser Prozeß neuartig , wählt wurden. (Sie haben bei dieser Ge- tung e;nes einheitlichen, den fortschritt-auf gut Deutsch hieß : „Landgraf werde Furcht der herrschenden Klassen. Um dieser Denn die angeklagten Führer der Kommu- legenheit nachgewiesen , daß die Hälfte aller lichen Traditionen und den Bedürfnissenhart !“ Jetzt muß man sich in jenen Staaten Furcht vor dem Untergang seiner Welt zu nistischen Partei der USA werden nicht? wie Geschworenen in New York , das 24 Wahl- unseres Volkes entsprechenden kulturellenden Tatsachen beugen und ist nicht ab- entrinnen, flüchtet der Kapitalismus in ein Parsons , Spies , Fischer und Engels in den bezirke hat, aus einem einzigen Distrikt, der Lebens mit dem Protest gegen das Besat -geneigt, das, was ist, anzuerkennen.
* Man Regiment der Verfolgungen und der Gewalt 80er Jahren oder wie Mooney 1916 und im Volksmund „Seidenstrumpf- Distrikt“

ZU ngsstatut den Abschluß eines demokrati-hofft dabei, nicht schlecht zu fahren, denn gegen diejenigen, die Fortschritt und Zu- Sacco und Vanzetti in den zwanziger Jahren heißt, kommen .) Weder Angehörige der ar- schen Friedens mit der zu bildenden deut-die Dinge sind im Fluß und was sie brin- kunft der Menschheit verkörpern. Was sich des Bombenattentats oder des Raubüberfalls beitenden Bevölkerung, noch der rassischen schen Regierung und den Abzug aller Be-gen ist nicht zu ihren Gunsten. Man möchte nach außenhin in Kriegshysterie und wahn- beschuldigt . Sie sind angeklagt, „eine Partei und politischen Minderheiten befinden sich satzungstruppen nach Unterzeichnung desalso einiges zum Abschluß bringen. Man sinnigen Vorschlägen für „Atombomben - organisiert und geführt zu haben, die sich , unter den Geschworenen . Als die Verteidi- Friedensvertrages.möchte einiges beenden, auch das, was wir expeditionen“ gegen die Sowjetunion (wie auf marxistisch- leninistische Prinzipien gung einen der Geschworenen , den Bankier AArhoitorinn „n Ban . _ llnfjunter dem Namen „Kalten Krieg“ kennen, denen des amerikanischen Kongreßmitglieds gründet“ . Zum ersten Male in der amerika- Herbert Allen , auf die Zeugenbank rief, rteiehrtpWir können zustimmen, denn die Welt des Bishop ) äußert , das nimmt nach innen die nischen Geschichte wird eine Weltanschau- wurden alle Fragen, die sein Einkommen, vYmstif-r ThoptiH in etnrü und Tand ihrSozialismus scheut den Frieden nicht, sie Formen eiher ins Groteske gesteigerten- ung, eine politische Idee, der Marxismus- seine häuslichen Verhältnisse, seine Mit- ihr „ , ,nd t “
wt 1weiß , daß sie ihn gewinnt! Und wer ist Furcht vor den Kommunisten an . Leninismus , für „verbrecherisch“ erklärt und gliedschaft in Organisationen und Parteien ff. . . hrec-hen und ein Leben indabei in die Knie gegangen ? Der SoziaUs-

Terrorwelle geht Über die ka- die Bekenner dieser Idee als . .Verbrecher“ betrafen , vom Richter abgewiesen. Die Ver- fS n und FreiLit zu geXneT Nur einig
mus gewiß nicht !

. pitalisUs ^ eWeltSt nur inGrtto unter Anklage gestellt. Wenn die Angeklag- teidigung erklärte, daß unter diesen Um- müßt EiniB^ ^ eTüiidta der
Wlr haben
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t> #an (j und Franco-SDanien werden Kommu ten für schuldig erkannt werden , so kann ständen das ganze Geschworenensystem nur Tat Dazu ruft euch alle die erste Parlei -unlon
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. .. . . . p Deutschlands auf. Es lebe der Kampf fürSeite Ein wahres Wort sehen Ländern, m den Kolonien der west- Knmmnni =tieohpn
6 K 8 Ü Das ist die Atmosphäre, in der der Pro- Einheit und gerechten Frieden. Es lebe derIn Westdeutschland wird weiter der Kopf europäischen Staaten werden die kommuni - IVU““Ilunisnscnen Partei. zeß gegen die amerikanischen Kommunisten sieg des Lagers der Demokratie und desin den Sand gesteckt Ein Qualitätsausweis stischen Parteien (aber nicht nur sie) unter- Zur Zeit Roosevelts ist eine ähnliche An- begonnen hat . Die herrschende Klasse in Friedens über das Lager der Reaktion undfür die in Bonn agierende Garnitur von Po- drückt , überall in den „westlichen Ländern“ kIage gegen Kommunisten bereits einmal als dem mächtigsten kapitalistischen Lande der des Krieges!“litikem ’ Gewiß ein recht böser Oftmals ist versuch t man, sie aus führenden Stellungen verfassungswidrig abgelehnt worden. Heute Welt fühlt sich so unsicher, daß s ê die Ideen - - ■■■das so im Leben- Diener ihrer Herren be- in den Gewerkschaften zu entfernen, in Bel - fukrt die , amerikanische Reaktion den Pro- einer kleinen Partei verfolgen muß . Diegreifen meist nicht wenn dessen Glanz und gien hebt man die Immunität eines kommu - 5eß gegen dle Führer einer Partei durch, von amerikanische Bourgeoisie , die selbst ihreMacht abnimmt oder eine Täuschung fällt nistischen Abgeordneten auf, in West- de

.
r slf selbst immer wieder behauptet , sie Macht der Revolution gegen die englischeund ihn erzwungen bescheidener werden deutschland stellt man Max Reimann unter sei
. vollg unbedeutend und finde in Amerika Krone und dem Bürgerkrieg gegen den Sü-läßt Die Diener werden hochfahrender und Anklage. keinerlei Anhang.. Die Presse behandelt den den verdankt, klagt heute amerikanischeunterstreichen dabei nur das Malheur, das Und nun hat in den USA der Prozeß Pr0zaß in der Art eines gewöhnlichen Kri- Arbeiterführer an , nicht weil sie eine Remit ihrem Herrn auch ihnen passierte.

Das ist ein höchst wertvolles, ja ein heilig¬stes Recht — ein Recht , von dem wir hof¬
fen und glauben, daß es die Welt befreien
wird .“
Weil sie* diese Worte des größten Ame-

nischen Reaktion wird jedoch nicht verhin-
„Jedes Volk irgendwo in der Welt hat , dern , daß die Ideen der großen Befreier derwenn es so will und die Macht dazu be- Menschheit, der Paine , Lincoln, Marx undsitzt, das Recht , sich zu erheben, die be- Lenin triumphieren , daß sie in den Wortenstehende Regierung abzuschütteln und Lincolns dereinst „die Welt befreien wer-eine neue zu bilden, die ihm besser paßt . den“. J . Sch.

Welt-

w — .»pv m uon uer r-rozeu _ . . . . . . • . , rikaners sich zu eigen machten, werden diegegen zwölf Führer der Kommunistischen obgI!rlcil m weiten Krei- volution gemacht , sondern nur weil sie den Führer der Kommunistischen Partei der
AMp^n

amerikamschen Volkes auf sriiarfe Ranken der Revolution“ propagiert ha- USA heute von einer herrschenden Klasse>■ L • M SJ n K FUp S61?u Durchfuhr
,ung be” - Nidits konnte besset die Zersetzung der angeklagt, die sich gern als die Hüterin desGrenzansorüche in Raten ^ daß bei Prozeßbeginn vor dem untergehenden kapitalistischen Welt de- Lincolnschen Erbes ausgibt , aber die seinenVI MWib iii ISUICII Eingang des Gerichts in New York mcht monstrieren. Am 12. Januar 1848 erklärte gefährlichen Ideen längst abgeschworen hat.Hand in Hand mit dem Bruch des Pots - Westzonen ohnehin ausgefifet werden wird. diö^ rößte
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10 *m amerikanis<hen Re- Auch die jüngste Hexenjagd der amerika-damer Abkommenswurden die Westgrenzen Bemühen sich die Marshallplan-Parteien, richtscebähde den USA^ tfeJt prasentantenhaus- nischen Reaktion wird iedoch nicht verhin-verändert . diese Annexionen im Westen mit dem Man - 77 „ "

.
“ postiert wurde.Mit der Einführung der französischen tel der Liebe zu verdecken, so treten sie D

, Verteidiger der Angeklagten habenWährung wurde schon Anfang 1947 das gegen die Gebietsabtretungen an Polen und sowohl gegen dieses Polizeiaufgebot, alsSaargebiet von Deutschland losgerissen . Im die Sowjetunion mit einer wüsten chauvini - auldl gegen d'e Zusammensetzung des Ge-Juni 1947 ordnete der französische Oberkom - stischen Hetze auf. Dabei verschweigen sie richtshofes protestiert . Sie haben , erklärt ,mandierende in Deutschland, General Koe- wohlweislich , daß die Oder-Neiße -Grenzenig, die „Erweiterung des Saargebietes“ an nicht nur von der Sowjetunion, sondern fß» . ■ . ■ llfl * I ■ fi ■ ■• Die Spaltung des Weltgewerkschaftsbundesnur zu befragen . Die Marshallplan-Parteien w „ pn ; h , &
~7‘

. .des Saargebietes organisierten in beiden Fäl- , . 7 ~ lur
, . Der britische Gewerkschaftsführer Dea- Gewerkschaft AFL den großen Bund der kann besser die Situation des . ,len Siegesfeiern. Ihre Schwesterparteien in 3,

rke7 ”ung der ° der_Neiße -Grenze als einer beantragte bei der Sitzung des Exe- Werktätigen zu spalten. Sie fuhren an- gewerkschaftsbundes und die reaktionäreWestdeutschland schwiegen verschämt. * neaensgrenze ausgesprochen nat , so ist xur kutivbüros des Weltgewerkschaftsbundes: schließend nach Bern, um mit anderen An- Haltung der ausgetretenen Führer kenn-In den Londone? Empfehlungen der drei ar"e»
. t

3^ der WGB solle ein Jahr in Urlaub gehen, hängern des Marshall-Plans darüber zu be - zeichnen .Westmächte wurden im Juni 1948 weitere Sur
tt - f

an ™ uie ‘ D ® rB Als er dem chinesischen Delegierten das raten , wie man die Werktätigen zur Ret- Der Stellung der deutschen Gewerkschaf-„geringfügige Grenzänderungen“ vorgesehen . .
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TrJf," Wort verbieten wollte, verwahrte sich die tung des Kapitalismus besser einspannen ten in den Westzonen kommt große Be-Dies geschah trotz der Zusicherungder ame- der das PoInische Volk Mehrheit gegen dieses eigenartige Verhal- kann . Soweit sind die reformistischen deutung zu . Leider besteht angesichts derrikanischen Regierung, die durch den Mund „u
imoi?er

L
1 ?te vor

. ?ie ten- Deakin wurde von dem Vertreter der Führer bereits gesunken , daß sie die Zu- bisherigen Haltung dieser Gewerkschafts-des damaligen Außenministers Byrnes im kam? entscheidend, daß es sidi hierbei USA-Gewerkschaft CIO und dem Holländer sammenarbeit der Arbeiter aller Länder führer die Gefahr, daß nicht die bestenSeptember 1946 in Stuttgart erklären ließ,
h=ü®achhch um eme Wiedergutmachungzum Küpers unterstützt . Diese „Arbeiter- dem Bündnis mit dem amerikanischen Interessen der deutschen Arbeiterschaft,daß ? *
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der gas^ adlgten -Bevölkerung han- führer“ muteten also 70 Millionen Gewerk- Finanzkapital und mit den Kapitalisten sondern die Wünsche der prokapitalistischen„von diesen Veränderungen abgesehen Ge?iaJe si^d ment von schaftlern zu , ihren gemeinsamen Kampf ihrer eigenen. Länder opfern. Es mag wohl AFL-Führer , mit denen sie seit langem(Ostgrenzen und Saareebiet: die Red 1. die ^ euts“ }?n bewohnt, und eme Abänderung um bessere Lebensbedingungen zugunsten symbolisch gewertet werden, daß bei die - auf engste Zusammenarbeiten, ihre Ent-Vereinigten Staaten keine Eingriffe in un- Vertrage ist auf friedlichem des Marshall-Planes und der kolonialen sem Beschluß ein Arbeiterführer mitge - Scheidung bestimmen werden. Die Betel¬bestritten deutsches Gebiet oder eine Auf- ege möglich . Aber es kommt noch .Ausbeutung zunächst einmal ein Jahr auf wirkt hat, dessen Partei mitverantwortlich ligung des deutschen Gewerkschaftssekre-teilung Deutschlands, die nicht dem echten eme® ĥinzu. Von den Gebieten aus, die wir Eis liegen zu lassen. Ein Urlaub also , der zeichnet für den Überfall auf Indonesien, tärs Rosenberg an der Sitzung der Gewerk -Willen der Bevölkerung entspricht“ an Polen und die Sowjetunion abtreten siedn für die Feinde der Arbeiterklasse Die Spaltung des Weltgewerkschaftsbun- schattier der Marshall-Plan-Länder deutetunterstützen . Allerdings wollten die Ge- en, wird me eine Aggression ihren An - bestens bezahlt gemacht hätte . des ist damit zur Tatsache geworden , bereits darauf hin, daß' die Gewerkschafst-rüchte über Geheimklauseln im Londoner « hS Daß die Mehrheit des Exekutivbüros sich Schuld an dieser Spaltung sind dieselben «Schaftsführer in den Westzonen sich vonAbkommen nicht verstummen. Eine aus äphrThTn p enagumg diesem verräterischen Ansinnen nicht an- Führer , die die Arbeiterbewegung ihrer den Gründern der neuen SpalterbewegungLondon stammende Reuter-Meldung von An- «eorouien wx - schließen konnte, war für Deakin, Carey Länder von Niederlage zu Niederlage ge- ms Schlepptau nehmen lassen wollen ,fang Januar gab zu verstehen, daß die Ge- Die Gebietsabtretungen im Westen sind und Küpers der vorgegebene Grund, die führt haben. Sie haben wieder einmal ge- Diese Bestrebungen der Rosenberg, Tar-bietsabtretungen unmittelbar bevorstehen. dagegen nicht nur eine einseitige Maßnahme Sitzung „spontan“ zu verlassen. - In Wirk- handelt, ohne ihre Mitglieder zu fragen, now und Böckler werden bei allen fort-Eine Meldung, die selbst der Berliner der Westmächte, sie kommen nicht nur mehr Hchkeit aber waren sie über Paris gekom- ohne eine Diskussion zuzulassen . Das Wort schrittlichen Gewerkschaftlern auf stärx -„Telegraf“ abdruckte, spricht davon, daß die a

.
ls drai Jahre nach Kriegsende, sie beziehen men> um jm Auftrage und im Interesse der der kapitalistischen Reaktion war ihnen sten Widerstand stoßen. Es darf nicht ge-von Luxemburg aufgestellten Forderungen sx <-h nicht nur auf Gebiete, die noch von amerikanischen Monopolisten und deren Befehl . duldet werden, daß diese Führer selbst¬ein Gebiet von 544 qkm mit 21000 Einwoh - Deutschen bewohnt sind, sondern sie sind __ Damit kann und wird jedoch der Kampf herrlich, ohne die Mitgliedschaft zu fragen,nern umfassen und einem Viertel von Lu- angesichts der in den Westzonen betriebenen —m—mmmm der fortschrittlichen Gewerkschaftler in sich mit den Spaltern des Weltgewerk -xemburgs eigener Gebietsgröße entsprechen . Politik der Wiederbelebung des deutschen Londoner Empfehlungen verwirklicht wird, den durch das selbstherrliche Handeln die - Schaftsbundes verbünden und so die west-Belgien soll sich mit einem Gebiet von Imperialismus und seiner Einbeziehung in wird jedoch beispielsweise nicht das hollän- ser Führer betroffenen Ländern um die und süddeutsche Arbeiterschaft von der30 qkm mit 3850 Einwohnern zufrieden ge- einen Westblock auch keine Garantie für den dische Volk entschädigt. Sie dient vielmehr Einheit der internationalen Gewerkschafts- mächtigen Bewegung isolieren. Diese Iso-ben. Doch wird , wie die „Kölnische Rund- Frieden. Es ist daher kein Nationalismus, zur Stärkung eines Systems, das gegenwär- bewegung nicht beendet sein. Den Platz lierung wäre das -verhängnisvollste, wasschau “ vom 19. Januar mitteilt, in dem bei- wenn wir gegen die Grenzänderungen im tig gerade durch einen Kolonialkrieg in In- der drei „Urlauber“ haben im großen der deutschen Arbeiterschaft geschehengischen Memorandum bereits erklärt , Westen mit aller Entschiedenheit unsere donesien beweist , daß es nicht dem Frieden Rat des Bundes der Werktätigen die Ver - könnte. Es muß deshalb die Aufgabe aller„daß diese Grenzberichtigungen i m Stimme erheben. Genau so, wie gegenüber dient. Unser Nein zu den Gebietsabtretungen treter der chilenischen , siamesischen , süd- fortschrittlichen Kräfte in den Gewerk-Äugenblick die einzigen Gebietsfor - dem sowjetischen und dem polnischen Volk im Westen entspricht daher den Interessen rhodesischen , philippinischen und der im schäften sein, das Entscheidungsrecht derderungen seien, die die belgische Regie- sInd w'r auch gegenüber den Völkern West- des Friedens, des deutschen Volkes und un- ^harten Freiheitskampf gegen die hollän- gesamten Mitgliedschaft in dieser so wich-rung Deutschland gegenüber erhebe. Die eur°Pas zur Wiedergutmachung bereit. Von serer Nachbarvölker, mit denen wir uns dischen Unterdrücker stehenden indonesi - tigen Frage zu fordern,belgische Regierung behalte sich aber das einer Annexion, wie sie in Auswirkung der brüderlich verbunden fühlen. F . U. sehen Gewerkschaftler eingenommen . Nichts -tz-Recht vor, weitere Forderungen zu stellen, - -—7 — — - — . — .. _ ... , , ■ -r-n-«- r - , , r -falls andere alliierte Staaten auf Kosten

Deutschlands Gebietserweiterungen oder
entsprechende wirtschaftliche Vorteile ge¬winnen würden“.
Auch Holland scheint seine Ansprüche ra¬tenweise stellen zu wollen, und zwar will es

sich zunächst mit der Abtretung eines ver¬
hältnismäßig kleinen Gebietsstreifens bei
Bentheim, der aber nach dem Ausbau der im
Jahre 1939 begonnenen Bohrungen 75 Pro¬
zent der deutschen Erdölerzeugungumfassen
wird , und mit der Abtretung der Insel Bor¬kum, wodurch der deutsche Schiffsverkehr

Bodenreform m China / Von Mao Tse Tung , Vorsitzender der Kommunistischen Partei Chinas
durchgeführt werden, wenn wir uns andiese beiden Grundsätze halten.Während der vergangenen heftigenim Augenblick , da der Fall Nankings reform nicht nur beriet und beschloß , son - mittelgroßen Bauern aufrechterhalten , um Kämpfe um die Agrarreform hielt sich diersfdiê Frtgf h^ äktueütweiä̂ giml’ dern es auch direkt̂ in verschiedenen Pro- das feudale und halbfeudale System derdie siegreiche Volksrevolution in China vinzen unseres Landes verwirklichte . Dies Ausbeutung durch die Großgrundbesitzer - an

. a Grundsatz unserer Partei , die kate -einführen wird . Der Führer der diinesi - Grundprogramm setzt fest , daß das Land klasse und die reichen Bauern zu vernich - Sonsch zügellose Gewalttätigkeit verbietet .
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n Schärfsten Gegnern gerecht unter die Bauern verteilt wird , der - ten . Der Landbesitz , den Großagrarier und 7 ,

urden überflüssigerweise einige vonais überragende Persönlichkeit aiftrksnnt art , daß das System der feudalen und haib- reiche Bauern erhalten, darf nicht größer Großgrundbesitzern und reichen BauernWird, entwickelt hier seine Leitgedanken feudalen Landarbeiterausbeutung ausge - sein als- der , den die Massen der armen lm Verlauf der Agrarreform zum Tod ver-rar « n neues etnna . schaltet wird. Nur ein Grundsatz soll gelten: Bauern erhalten. Der Prozentsatz der Groß - urteilt , während einige schlechte Elemente- , - - Der revolutionäre Kampf des dnnesischen
>>Das Land gehört dem , der es bebaut“ . Die- grundbesitzer und reichen Bauern unter der unter den Dorfbewohnern diese Gelegenheitschwerstens beeinträchtigt werden könnte, Volkes ist am entscheidenden Wendepunkt ser Grundsatz steht im Einklang mit dem Landbevölkerung ist in den einzelnen Pro- benutzten , um persönliche Rache zu üben,begnügen. Wenn jedoch die übrigen Forde- angelangt. Das ist ein Wendepunkt in der verlängernder großen Masse der chinesischen vinzen Chinas verschieden doch kann man Dies brachte auch einigen Arbeitern denrungen noch erfüllt werden, die sich Holland ganzen chinesischen Geschichte , nämlich die Bauern. Zur entschlossenen und restlosen allgemein sagen , daß sie

'
nur 8 Prozent 'Pod-bis zum Abschluß eines Friedensvertrages Abkehr von dem zwanzî ahngMi kontCT - Verwirklichung dieser Bodenreform müssen der Bevölkerung ausmachen . Aber der Wir halten es für absolut notwendig undvorbehält , dann werden die holländischen *

j?V0ixi 0
w
aren Regime Tschiang Kai Sehens , in den Dörfern umfassende Massenorgani- Landbesitz, der in ihren Händen ist, um- richtig, daß die Volksgerichte und die de-Gebietsforderungen insgesamt der Größe die Abkehr von der mehr als hundert sati0nen der Bauern geschaffen werden, an faßt 70—80 Prozent des ganzen bebauten mokratische Regierung verbrecherische Ele-des Saargebiets entsprechen. Jah re alten Beherrschung Chinas durch deren Spitze gewählte Exekutivausschüsse Bodens . Darum richtet sich unsere Reform mente zum Tode verurteilen, die sich aktivBedenkt man, daß Frankreich außer dem ausländischen Imperialismus. Das ist ein stehen . Darin müssen Landarbeiter , arme gegen eine sehr kleine Schicht , während der volksdemokratischen Revolution wider-Saargebiet noch den Rheinhafen Kehl be- großes Ereignis, weil es sich in einem Land und mittelgroße Bauern vertreten sein. Auch die Bevölkerung in den Dörfern, die sich setzen und das Werk der Bodenreform sabo -ansprucht, und daß über dänische Gebiets - mit einer Bevölkerung von 450 Millionen müssenj und zwar an erster Stelle, Bauern- zur geeinten Front für die Bodenreform tieren , weil sonst keine neue demokratischeansprüche auch noch nicht das letzte Wort Menschen und lm östlichen Teil der Weit bünde mit gewählten Exekutivausschüssen zusammenschließt, mehr als 90 Prozent der Ordnung geschaffen werden kann . Aber allegesprochen ist, dann wird wohl jedermann abspieit, in dem eme Milliarde Menschen , gegründet werden, die nur aus den Massen Landbewohner umfaßt. anderen Anhänger der Kuomintang-Partei,klar , daß die „geringfügigen Grenzänderun- die Halite
_
der Erdbewohner, laben, die im- der armen Bauern und Landarbeiter be- die Großgrundbesitzer, die reichen Bauerngen“ eine recht beträchtlithe Einbuße an 3?r

. imperiar stl;7 ?em• Drucke leiden. Der stehen. Diese werden die gesetzlichen Or- Zwei Grundsätze müssen beachtet wer- und alle anderen, die keine großen Verbre -deutschem Boden , an deutschen Rohstoffen Uebergang des dunesischen Volkes vwi der gane zur Durchführung der Bodenreform den : 1 . Die Forderungen der armen Bauern eben begangen haben, können beruhigt sein ,und landwirtschaftlicher Produktionsfläche Dafensive zur Offensive wird jubelnd von se{n Die Bauernbünde sollen den führenden und der Landarbeiter müssen erfüllt wer- Ihre Hinrichtung wird nicht gestattet wer-bedeuten. Und dies alles außer der Wirt- d unterdrückten Völkern begrüßt und Bestandteil dieser Organisation bilden bei den , das ist die Hauptaufgabe der Land- den . Ebenso wird körperliche Tortur strengschaftlichen Loslösung des Ruhrgebietes von g*bt ihnen neuen Mut. -allen Auseinandersetzungen, die mit der reform. 2 . Die Einheit mit den mittelgroßen verboten sein beim Verhör von verbrecherl-Deutschland durch die Errichtung der Ruhr- Im September 1947 berief unsere Partei Landreform verbunden sind . Wir wollen uns Bauern muß aufrechterhalten und ihre sehen Elementen, die vor die Volksgerichtebehörde, und der Macht , die somit von den einen Nationalkonvent ein, der das grund- in unserer Politik auf die armen Bauern Interessen dürfen nicht verletzt werden. Die kommen oder die der demokratischen Re-Westmächten über die ganze Wirtschaft der legende Programm der chinesischen Boden - stützen und auch ein festes Bündnis mit den Bodenreform wird zweifellos erfolgreich gierung in die Hände fallen.
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„Wenn China siitW! Max Reimann sprach in Mannheim
Die größte Kundgebung Mannheims seit 1945

auer erstand vor den Augen der Zuhörer als
einer der meistbelasteten Separationspoli-

Aus einem Brief an uns :
" tiker des Rheinlands, Dr. Carlo Schmitt als

TTniaw tt u v. •*. . Die größte Kundgebung Mannheims seit 1945 der Gerichtsoffizier in Frankfurt und Stadt¬unter dieser Ueberschnft liest man im kommandant von Lille, als „Funktionär“ in
„Mannheimer Morgen " eine rührselige Ge- Die größte politische Kundgebung, die in eindrucksvoller Weise die Grüße der lieh . Dr. Schumacher habe als erster es ge- Hitlers Wehrmacht. Ihre Vergangenheit wieschichte, die sich um die Person eines Bene- Mannheim seit 1945 erlebt hat , war die der Mannheimer Jugend. Genosse Grimm be- fordert . Akut in Westdeutschland wurde es ihr gegenwärtiges Tun dürfen nicht nurdiktiner-Abtes in Gent in Belgien dreht . Es Kommunistischen Partei am vergangenen merkte einleitend, daß der Prozeß gegen nach seiner Amerikareise. Dr . Adenauer JVÜßtrauen , sondern müssen die entschie -handeit sich bei diesem mysteriösen Abt um Mittwoch . Max Reimann , der Vorsit- unseren Genossen Max Reimann , mit dem wünscht eine 45jährige

'
Besatzungszeit , dene Gegnerschaft im werktätigen Volkniemand anders als um Dr. Lou Tsen -tsiang, zende der KPD Westdeutschlands, sprach im die Kommunistische Partei getroffen werden . Dr. Schumacher, ist bescheidener und möchte Deutschlands hervorrufen .den ehemaligen Außenminister und späteren Musensaal des Rosengartens. Der Saal, fest- soll , ein lebhaftes Echo im deutschen Volk sich mit einer von 25 Jahren begnügen . Das Ruhrstatut bedeute die Wirtschaft -

Ministerpräsidenten der chinesischen Repu - lieh geschmückt , war lange vor Beginn über- und in der Welt ausgelöst habe , ein Echo , Beide zusammen haben mit vorbereitet, was liehe und politische Annexion des Ruhrge -blik zur Zeit Sun-Yat-sens . Besagter Dr. Lou füllt. Obwohl sich im Saale mehr als 3000 das den Volksfeinden recht unangenehm ge- uns als wesentlicher Teil des kommenden bietes . Westdeutschland solle völlig in Ab-Tsen -tsiang soll nun vor zwei Jahren Ma- Menschen dicht gedrängt versammelt hatten , worden ist und sie Betrachtungen über die Besatzungsstatuts Im Ruhrstatut bereits auf- hängigkeit vom amerikanischen Monopol¬dame Tschiang Kai-Schek gegenüber erklärt mußten viele Hunderte wieder umkehrefl Zweckmäßigkeit des Prozesses und seiner diktiert worden ist . Das Besatzungsstatut kapital gebracht werden. Das deutsche Volkhaben : „Wenn China stirbt , werde auch icfr oder im Freien am Lautsprecher die Rede Begründung anstellen.ließ. Es zeige sich , daß wird die eigentliche VerfassungWestdeutsch - werde so gehindert , seine Wirtschaft nachsterben“ . Und siehe da — am 15 . Januar d . J . über die „Schicksalsfragen des deutschen eine Politik, die schlecht ist . bei aller ver- lands geben und das in Bonn von den eigenen Bedürfnissen aufzubauen. Das Ruhr¬starb besagter Dr. und spätere Benediktiner- Volkes“ anhören. meintlichen Schlauheit immer zu einer 65 Politikern ohne Legitimation vom deut- Statut räume den ausländischen KapitalistenAbt, „ohne vorher krank gewesen zu sein “ . Alle Schichten der Mannheimer Bevölke - schlechten Taktik führen müsse . sehen Volk ausgearbeitete Grundgesetz wird ähnliche Rechte ein, wie sie einst die Im-Und an diesem 15 . Januar starb nach Mei - rung waren in dieser Versammlung yertre- Der Vorsitzende der Kommu - nur die Geschäftsordnungdazu abgeben . Die perialisten in China genossen haben. Dazu
nung des Artikelschreibers auch China . Um ten. Zahlreich waren Jugendliche und nistischen Partei wurde mit stür - Professoren und Doktoren - in Bonn können werden diese Sonderrechte auch auf deut¬eine Begründung dieser Behauptung auch Frauen erschienen . Die Kundgebung stand mischem Beifall begrüßt und sehr oft spon - sich nicht auf einen Auftrag vom deutschen sehe Staatsangehörige ausgedehnt, die Imnicht verlegen, lesen wir von den an diesem unter dem Motto : „Verrat an der tan durch Beifallskundgebungen während Volk berufen. Die Militärgouverneurehaben Dienst der Ruhrbehörde stehen. In der PraxisTage verkündeten „acht tödlichen Bedingun - Ruhr ist Verrat anDeutschlan d“ . seiner Rede unterbrochen. deutlich genug festgestellt, daß der Paria- bedeute dies noch mehr wie bisher, daß die
gen der chinesischen Kommunisten“ und Ein Spruchband trug in großen Lettern über Genosse Max Reimann begann seine mentarische Rat in ihrem Auftrag zur deutschen Monopolkapitalisten, Kriegsver¬nicht genug damit, kam an diesem Tag der den ganzen Saal gespannt, diese treffende Ausführungen mit der Bemerkung , daß er Durchführung der „Londoner Empfehlun- brecher und Verderber des deutschen Volkesablehnende Bescheid der westlichen Groß - Inschrift. seinem Prozeß in aller Ruhe entgegensähe, gen “ arbeitet . für ihfe Handlungen nicht zur Rechenschaftmächte, im chinesischen Bürgerkrieg zu ver- Genosse Willy Gr i m m begrüßte für „Ich schlafe ruhig wie noch nie , aber ich In seinen sarkastischen Ausführungen gezogen werden können. Das Besatzungssta -mitteln. Aber dieser ereignisreiche Tag den KreisvorstandMannheim den Parteivor- weiß , daß andere Politiker nicht ruhig schla - über die Bonner Komödie zeichnete er ein tut bringe einen schlechteren Zustand, alsbrachte noch etwas anderes, nämlich den sitzenden Genossen Max Reimann . Ge- fen.“ Dr . Schumacher wie Dr . Adenauer vernichtendes Bild der beiden Hauptfiguren er gegenwärtig bestehe. Gegenwärtig aberRücktritt Tschiang Kai-Scheks , des Expo - nosse Hermann N a u überbrachte ihm seien für das Besatzungsstatut verantwort- Dr. Adenauer und Carlo Schmitt . Dr. Aden - werden an Besatzungskosten bereits 5,5 Mil¬nenten eines verfaulten korrupten Systems .

Und deswegen soll China an diesem Tag
gestorben sein ? Das glaubt der Artikelschrei¬
ber Heinz Liepmann ja selbst nicht. Dieser
Tag bracht« auch die Erklärung des Nach¬
folgers von Tschiang Kai-Schek , daß die Na¬
tionalregierung die politischen Gefangenen

Belegschaft mußte sich durch Arbeitsniederlegung durchsetzen
Firma Cron muß mit dem Gewerkschaftsvertreterverhandeln — Tarifverträge sind einzuhalten

liarden insgesamt in Westdeutschland be¬
zahlt. Es kommen dazu noch die Gelder für
die „Schwarze Garde“

, die ehemaligen SS-
Leute aus den Oststaaten . Er forderte, diese
in ihre Heimat zurückzuführen, und wenn
deren schlechtes Gewissen ihnen die Rück¬
kehr in ihre Heimat nicht gestatte, sie doch
nach England oder Amerika zu überführen,eineForderung, die in der Versammlung leb¬
haftesten Beifall fand.

Auf die Niederlage des Weltimperialismus

entlassen die 7ensnr anfhphon , , „h d ; ,rF ; r, , „
In der Maschinenfabrik Cron , Industrie- von 19 bis 21 Uhr in die Nachtarbeit, wo- Zuziehung eines Arbeitgebervertreters. Von

schränkunsen der Rechte der Per=nn ba ^en* ist aucFl kein leichtes Arbeiten für für mindestens 10 Prozent Zuschlag nach diesen Verhandlungen erwartet nun die Be¬
heben werde Diirrhsirhtiir ist dahei „ , ,ar der <? ie Belegschaft - Die Zerstörungen infolge dem Tarif gewährt werden müssen . Bei der legsehaft, daß der Betriebsinhaber Schwab
Zweck denn es soll noch Gerottet des Kr*eRes konnten noch nicht alle besei - Nachtarbeit wurden auch die gesetzlichen die gerechten Forderungen der Belegschaft
vom alten System was nicht mehr zu retten ];igt werde « , s° daß die Arbeiter in einer Jugendschutzvorschriftennicht beachtet. nach Einhaltung der tariflichen Bestim - anspielend rief Genosse Reimann aus - Ichist aber es ^ rd dahei ^ n ~ s^ tda „ its in *alten’ zuglgen Werkshalle bei ungenügen- Der Betriebsinhaber Schwab hatte aus mungen erfüllt : Herr Schwab wird zu be-
China gegenwärtig zu Grabe gitSgen wird dCn Bel?,

ucktungsverhältnissen arbeiten „prinzipiellen Gründen “ eine Verhandlung .weisen haben, daß seine in der Betriebs- es deutsch! Tschiang^ f-Scheks sröln
Es stirbt das Alte

* Verfault« «= I ' mussen - Trotz dieser widrigen Umstände mit dem Gewerkschaftsvertreter abgelehnt, Versammlung gesprochenen Worte wirklich wirt»i » {_bt waVl _ ciA -rtteiiBn minv,
S
,wi ?

die maßmses Un/e’Zchl ^ ir d « ! hat aber die über 50 Mann starke Beleg - so daß sich die Belegschaft veranlaßt sah, ernst gemeint waren. Die Belegschaft darf £ *rd !
n „ c h ’

Volk brichte ^ fn^ «
h

wfrd da^ w). v
h schaft in der Vergangenheit doch ihre Ar - die Arbeit niederzulegen , um diesen Unter- auf ihre tariflichen und gesetzlichen Rechte , ■ machet “ Lsml ] 1! °
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'^ ipffrA ^ h ^ beit geleistet, die es dem Firmeninhaber nehmerallüren entgegenzutreten. Bezahlung der Zuschläge für die Nachtarbeit eTdenwonpndpm RP^ n sP̂ ^ r « nt
Uon vnn w! hPdPn ?nnP pphn p n ermöglichte , recht gut zu verdienen . Da - In einer nach diese ? Arbeitsniederlegung Bezahlung der Akkordarbeit nach dem ^ ! d « u £ T n
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e\T gegen hat die Firma ihre tariflichen Ver- am 27 . Januar stattgefundenen Betriebs- tariflichen Multiplikator von 2,06, Entscnä - Eh ^ iwn kt, ? ”DaS

der ArtikeBchrelber HpimTi ™
S1C? p? iehtungen gegenüber der Arbeiterschaft Versammlung , an der auch ein Vertreter des digung für den bisher entgangenen Arbeits - uM den AbL dü

Â ffpahP ffp«tpm narnm lief I
n

zVr n !cht erfüllt, so daß die Belegschaft in Industrieverbandes Metall teilnahm. lenkte verdienst und Einhaltung der gesetzlichen wirkt hh - i
Tahrbfinrti 'rti ? rf?«
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daßrüf C1” einer BetriebsversammlungStellung nehmen Herr Schwab sichtlich ein und erklärte sich Vorschriften in bezug auf die Jugendarbeit, ~ fw tat
, Jfd ; n l ^ber Slcbpaar Jahrhunderten die Menschen Chmas mußte. Die Firma zahlt Akkordlohn nach verhandlungsbereit, allerdings nur unter Hin - nicht verzichten. .

Selbst und in der Wirtschaft bestimmen .“
einem Multiplikator von 1,9. während 2,06

„Haben Sie eine reine Wette'!?
sich an den verstorbenen Benediktiner-Abt
erinnern upd ihre „Unterdrücker“ verjagen tariflich festgelegt ist. Das bedeutet, daß
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BiePmaon, Sie sind jetzt die Akkordarbeiter bei dieser Firma (es
hahf? gh?1’ lbre U

1̂
terdrucker zu verjagen, wird durchweg im Akkord gearbeitet ) einen
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°n geIan und Bohnverlust im Minimum von 10 Pfennig Betriebsleiter Barthold von der IsolationNe ckarau stellt „Verhöre" an und bezichtigtde f £ Fu“ d- warum Sm em Ammen - pro stunde bisher hatten . Der Verlust ist f] i . Arbeiterinnen des niehstahlsmarchen auftischen, das zur Geschichtslüge aber in Wirklichkeit höher und wird um so 1
werden soll . , • H . G. größer, je mehr der Akkordarbeiter schuftet.

„Wir sind jung, die Welt ist offen“
Aus dem Brief eines Mädels der Ostzone :
„ . , . Uns Jugendlichen steht der Weg

offen. Bei uns in der Ostzone können
Menschen aller Klassen und Schichten stu¬
dieren. Nicht der Geldbeutel des Vaters ,sondern der Wille zum Schaffen öffnet uns

Unrecht an den Heimkehrern
Ein Kriegsgefangener aus Jugoslawienwurde am 31 . Dezember 1948 aus dem Ent¬

lassungslager Ulm/Donau entlassen. Er be¬
saß noch einen Altgeldbetrag von RM 162,-und wollte Anfang Januar sein Altgeld in

Die Isolation Neckarau Ist unseren Lesern auch bei uns Baumwolle entwendet . Sagen Sie BM Umtauschen . Er bekam aber nicht ein -
Die errechneten 10 Pfennig sind def Min- durch Ihre Kompensationsgeschäfte mit Le - es ruhig , Sie brauchen keine Angst zu haben , mal den Kopfgeldbetrag von DM 60,- aus-

fe -> filt n » « J * . ff * « | destsatz unter Zugrundelegung von 60 Ak- bensmitteln der Werkkantine zum Schaden daß Sie entlassen werden. “ Antwort : „Ich bezahlt, weil nach den bestehenden Bestim -mJd IdCHcll Cllc TTlArWi &t kordminuten in der Stunde . Der Betriebs- der Belegschaft bereits bekannt . Heute müssen habe nichts gestohlen . Herr Barthold .“ Frage : mUngen ein Umtausch von Altgeld nur bisrat hatte in bedauerlicher Unkenntnis der wi c uns erneut mit dieser Firma beschäftigen, „Geben Sie es ruhig zu, etwas haben Sie doch 31 Dezember 1948 möglich war. Der Heim-
ÄTJSSS -

r
LfR“ hT n' ? ywwy .«# Fi™, sä ’Ä WSSÄTS . “ EL*"« r vo?f.allmählich emsetzende Legeperiode , die ^ diesen Multiplikator von 1,9 vereinbart , eine einst im Umgang mit Kriegsgefangenen ange- ist rein.“ anderem folgendes: „Sollen wir , die wirerwartete Aufhebung des Eierhöchstpreises Vereinbarung, die rechtlich keine Gültigkeit eignet hat , heute wieder gegen die Beleg- Etwa die Hälfte aller Arbeiterinnen wurde durchweg vier Jahre unserer Wiedergut-von 30 Pf. und nicht zuletzt das Eier-Ab- hat . weil sie gegen den für Unternehmer schaft anwenden kann . Zwei Arbeiterinnen auf diese Weise des Diebstahls bezichtigt, bis machungspflicht in fremden Ländern nach -lieferungs-Anreizprogramm lassen in nach - und Arbeiter bindenden Tarif verstößt, wurden beim Mitnehmen von etwas Baum- der Betriebsrat Kenntnis dävon erhielt und gekommen sind , die wir für unsere deutschester Zeit bei ausreichendem Eierangebov Die Belegschaft erwartet nunmehr , daß sich wolle erwischt . Das BGB nennt dies Dieb- die Verhöre abstellte . Heimat in die Millionen Mark gehendeneinen Preissturz erwarten .*“ Das ist der die Firma an die gültigen Bestimmungen hält , stahl . Durch die geringen Löhne, die nicht zum Die Arbeiter sind der Meinung daß man Reparationen geleistet haben , hier wiederneueste Propagandaschwindel, der als ein und daß sie für den bisherigen Verlust ent- ausreichen, ist natürlich die Versuchung Herrn Barthold eigentlich einmal fragen die Dummen sein , nur weil wir als Kriegs -

IÄp bezeichnet werden ^ h^ wird, Ke e^ -artet > rner daß die ÄÄld wa^ wäh^ Sd W« kl «efangrae im Schachspiel der internatio-konnte, und dcW die Lizenzpresse nalffflfcH täfffftcheh Zuschläge für Nachtarbeit Tbe - ba |. daß Herr Barthold reihenweise die schutzleiter . Wie er sich als solcher verhal- nslen Politik so lange zuruckgehalten wor-
bereitwillig verbreitet . Dann wird von zahn -werden . Durch die Stromsperre wurde Arbeiterinnen in sein Büro ruft und nach Ge - ten hat und auch einiges andere , können wir den sind ?
„verdächtiger Verkaufsbereitschaft“ des in diesem Betrieb die Arbeitszeit von 12 bis - stapomanier verhört , etwa nach folgendem vielleicht bei einer anderen Gelegenheit be¬
trauen “ und „schwarzen “ Marktes berichtet 21 Uhr festgelegt . Sie fällt also in der Zeit Schema : „Fräulein X ! Wie ich hörte , haben Sie leuchten.
— woher wissen sie denn das? — von einer

ganze verlogene Propagandatrick wird Arbeitsserichtsverhandlung enthüllt Lehrlinsselendder Warnung abgeschlossen , daß die Haus - •
frauen ja mit dem Kauf noch zurückhalten Lehrling geschlagen und -getretensollen , wenn demnächst die Börsennotic-
rung mit einem „Anfangspreis" für Eier Ein besonders trauriges Kapitel über die Mißhandlungen dem Meister Vorhaltungen fortschrittlichen Arbeiter in den Betrieben alle Türen. Es gibt keinen Beruf mehr, der
von 42 Pf . einsetzt. Die schaffenden Kreise Behandlung eines Lehrlings enthüllte sich macht , sagt dieser zu seinen Arbeitern : „ihr sollten den Rohlingen , die der Meinung sind * einem Arbeiterkind verschlossen bleibt. Mit
wissen genau, daß ihr tägliches Brot fast anläßlich eines Termins beim Arbeitsgericht könnt alle gehen , ich habe euch schon lange sie können bei jeder Gelegenheit auf Lehr- Stolz dürfen wir das Lied : „Wir sind jurig,
bis zur Ungenießbarkeit verschlechtert und Mannheim , Folgender Tatbestand lag vor. satt“ . Die Arbeiter gingen , bekamen am fingen oder Jungarbeitern herumpritschen, die Welt ist offen“ in die Welt hineinsingen ,
nun auch im Quantum gekürzt wurde, weil Ein beim Schreinermeister Kröckel in kommenden Tag ihr Geld und ihre Papiere entgegeritreten. Es ist an der Zeit , daß mit Ja , ich bin ganz stolz , zu unserer Weih¬
ein Teil des Brotgetreides auch als Hühner- Mannheim beschäftigter Lehrling hatte ir- und das Arbeitsgericht wird in einer kom - diesem traurigen Kapitel Schluß gemacht nachtsfeier bin ich als Aktivistin ausge-
futter „fehlgeleitet“ wurde. Daß nun aber gend eine Kleinigkeit verpfuscht. So etwas menden Verhandlung noch zu entscheiden wird. zeicnnet worden,
der jetzige Eierpreis von 1 .— bis 1 .20 auf soll öfters Vorkommen , besonders bei jungen haben, ob der Antrag der Arbeiter auf Wei-
0.42 herabgedrückt werden kann , das wird Menschen , die erst noch lernen müssen , terzahlung des Lohnes wegen urigerechtfer-
man ihnen nach den bisherigen traurigen Aber was eigentlich nicht mehr Vorkommen tigter Entlassung gerechtfertigt ist.
Erfahrungen nicht weismachen können, sollte ist , daß Herr Kröckel aus diesem Was uns über die arbeitsrechtlicheFrage
Von dem ganzen PropagandaschwincTel ist Anlaß den Lehrling nicht nur schlägt, son - hinaus interessiert, ist , ob es keine Stelle
nur eine Tatsache wahr — daß nämlich dern in grausamer Weise mißhandelt. Ein gibt, die solchen Unmenschen das Handwerk
der Eierhöchstpreis aufgehoben Geselle sagt vor dem Arbeitsgericht aus : legen kann. Nach unserer Meinung sollte Ein guter Betriebsr
werden soll . Dieser Höchstpreis von „Der Lehrling wurde so geschlagen , wie ich sich der Staatsanwalt für diesen Falle un- tatkräftig für die Int
0.30 wurde bekanntlich erst festgelegt, als es noch nie erlebt habe“ . Der Lehrling wurde bedingt interessieren. schaft ein , für ihn i
nach der Freigabe der Eier die Preise in von dem Unmenschen Kröckel auf dem Lehrlingsmißhandlungensind leider noch ständlich, daß er der Belegschaft Rechen - strich die Forderung der Arbeiterschaft auf
die Höhe schnellten und die Eier zu diesen Boden herumgezerrt, mit dem Winkel auf viel weiter verbreitet, als man gemeinhin schaft über seine Tätigkeit gibt und dieselbe das Mitbestimmungsrecht.
Wucherpreisen ihre Käufer gefunden hat- den Kopf geschlagen , mit Fußtritten trak - anzunehmen geneigt ist , erklärte uns ein zur öffentlichenDiskussion im Betrieb stellt. Aus der anschließenden Diskussion , von
ten. Genau so wie der Arbeiter am freien tiert und dies mindestens eine viertel Gewerkschaftsvertreter, der die Verhältnisse Der Betriebsrat der Mannheimer Moto- der zahlreiche Belegschaftsmitglieder Ge-
Markt auch nicht ein einziges Ei für 0 30 Stunde lang . Als ein Geselle auf diese rohen in den einzelnen Betrieben gut kennt. Die renwerke gab vor der Gesamtbelegschaft brauch machten, dürfte , der Betriebsrat für

am vergangenen Donnerstag im Capitol den seine weitere Tätigkeit wertvolle Fingerzeige
Rechenschaftsbericht durch den Kollegen erhalten haben. Die Methoden der Akkord -
Holzhauer. Wir entnehmen demselben , daß kalkulation wurden teilweise recht heftig
der Betrieb hn vergangenen Jahr seine Pro - kritisiert , „ein Kalkulator muß die Richtig -
duktion steigerte. Somit -ist auch der Ver- keit seiner Kalkulation auch wirklich in
dienst der Firma größer geworden , während allen Einzelheiten nachweisen können“

, er-
die Arbeiter und Angestellten mit ihrem klärte Kollege Dell unter starker Zustim -
Lohn einfach nicht mehr auskommen kön- mung der Versammlung. Ein anderer Köl¬
nern leg® zeigte auf, mit welchen Mißlichkeiten

Auf Akkordfragen zu sprechen kommend , und bürokratischen Umständen sich die Ak-
betonte der Redner, daß bei Akkordneufest- kordarbeiter manchmal herumärgern müs-
setzungen stets ein Vertreter des Betriebs- sen , bevor sie überhaupt eine Arbeit an-
rates hinzugezogen werden soll. Gegenüber fangen können. Immer wieder kam in der
den Bestrebungen der . Firma, für „Aus- Diskussion zum Ausdruck, daß die Löhne
schuß“ die Arbeiter schadenpflichtig zu viel zu niedrig sind und daß, wenn die Firma
machen, verlangte 'er eingehende Prüfung, sparen muß, dies keinesfalls auf Kosten der
inwieweit den einzelnen Arbeiter ein Ver- Löhne getan werden darf ,
schulden trifft , wiederum im Beisein des Be - Die Versammlung war der Beweis dafür,

. triebsrates . Der Betriebsrat hat bisher den daß die Arbeiter und Angestellten der Mo -
Ein Jugendgewerkschaftler schreibt uns : rechtzeitig treffen zu können, haben sich ver- Standpunkt vertreten , daß der Grundsatz torenwerke lebhaften Anteil an der Arbeit
„Die Lage der schaffenden und lernenden schiedene Jugendortsaussdiüsee der Gewerx- ölpi „u „r T „hn „1 a

Ein Betriebsrat gibt Rechenschaft
Betriebsversammlung der Mannheimer Motorenwerke

Ein guter Betriebsrat setzt sich nicht nur seine Bedenken über die nachteiligen Aus¬
kräftig für die Interessen seiner Beleg- Wirkungen des Ruhrstatuts auf die Lage der

schaft ein , für ihn ist es auch selbstver- Arbeiterschaft zum Ausdruck und unter-

VerteidiguMgsfonds „Max Reimann
zu kaufen bekam, genau so wird er auch
nicht ein einziges Ei zu dem „Börsenpreis“
von 0.42 am freien Markt kaufen können.
Da müssen selbst die Hühner darüber
lachen . Die abermalige Freigabe der Eier
und Aufhebung des „Propaganda-Höchst¬
preises“ von 0 .30 hat ja nur den Zweck,
bei der angekündigten „Eierschwemme “
einen saftigen Profit zu ermöglichen . Der
„freie“ Eiermarkt wird sich den Teufel um
die Börsennolierungen kümmern, genau so
wenig wie um den bisherigen Höchstpries des Landesvorstandesder KPD Württemberg/Baden,
von 0 .30.

Argus.
Freie Bahn für Hammel

und Schwein
Der Unterausschuß für Ernährungs¬

fragen des Frankfurter Wirtschaftsrates
beim bizonalen Wirtschaftsrat hat in seiner

II

Seine Verteidigung ist Ehrensache des deutschen Volkes
Gegen das Besatzungsstatut
Für einen gerechten Frieden. «

Spenden sind einzuzahlen auf das Postscheckkonto Stuttgart 5 Walter Oldorf Nr. 74615

Wie eine kalte Dusche !
Ist die Leitung der Gewerkschaftsjugend auf dem richtigen Wege?

v . u
schaffenden und lernenden schiedene Jugendortsausscnusse oer uewer^

-
j Lohn {ür gleiche Arbeit“ in Bezug ihres Betriebsrates nehmen. Wenn der Be-

, . , Jugend hat sich durch die Auswirkungen der schaftsjugend schon mit dem Treffen der >>&
T ri , . rph„pf , ihr|- WPrden muß triebsrat sich auch in Zukunft tatsächlichletzten Sitzung eine Resolution angenom - Währungsreform ungemein verschlechtert , lernenden und schaffenden Jugend beschaf- auf die Jugend durchgelunrt werden muu . irieosrat sicn aucn m zukunlt tatsacniicn

men , daß Schweinefleisch , Hammelfleisch Ueberall wird von der Not der Jugend in den tigt . Wie eine kalte Dusche wirkte nun in den In den Fragen der Arbeitszeit hat die Beleg- der Interessen der Belegschaft annimmt,
und Schaffleisch aus der Bewirtschaftung Betrieben gesprochen, ebenso von der Be- letzten Tagen auf die jungen Gewerkschaftler schaft angesichts der schlechten Ernah- kann er sicherlich auf die volle Unter-
und Preisverordnun «* heraus«enommen wer- drängnis der studentischen Jugend , die sich ein Rundschreiben des Jugendsekretariats des rungslage mit großer Mehrheit eine Herauf- Stützung derselben in jedem Falle rechnen,
den soll . Eine Ausnahme dieser Resolution mit Gelegenheitsarbeit durch das 'Studium Bundesvorstandes in Stuttgart , in dem die setzung der Arbeitszeit von 42K auf 48 Gegen die Bevahlunp der 7werk -würde bedeuten daß Schweinefleisch und hungern muß, sofern nicht die Angehörigen Ortsausschüsse aufgefordert werden , zu dem stunden abgelehnt. Jedoch sind trotz diesem *»en aie **ezaniung der £ wecK
Hammelfleisch in Zukunft für die Emäh- über das nöü

.ge Kleingeld verfügen . Um so Jugendtreffen m Eßlingen keine S ellung zu Mehrheitsbeschluß zahlreiche Arbeiter zur Propaganda
rung der schaffenden Kreise in Bizonien Kunde

^
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mn l und seruniT’der Lage ter Juge
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*
ausschließlich Samstagsarbeit erschienen. Gegenüber dem Aus dem Betrieb Siemens-Schuckert, Ab¬

in Fortfall käme. Eine Freigabe würde na - 6. Februar , anläßlich des „Treffens der schaf- Sache der Gewerkschaften sei . Vorjahre wurde eine wesentliche Erhöhung teilung Reparaturwerkstatt , wird uns berich -
türllch sofort die Preise für Schweinefleisch fenden und lernenden Jugend “ , die Vertreter Wir sind der Auffassung als junge Gewerk- der Weihnachtsgratifikation erreicht. Da- tet , daß die Belegschaft über die Abzüge für
und Hammelfleisch in eine für den Arbeiter der gesamten Jugend zusammenfinden wol - schattier , daß es einer ehrlichen Gewerk- gegen hat die Direktion in der Frage „Notopfer Berlin“ empört und stark erregt

len , um gemeinsam über Wege zu beraten , schaftsjugendleitung nur recht sein kann, einer Erhöhung der Erziehungsbeihilfe für ist. Auf einer Liste, die zirkulierte, habendie aus der Not der heutigen Jugend herausfüh - wenn sie in ihrem Kampf um die Verbesse- Lehrlinge bis jetzt kein Entgegenkommen sich die gewerkschaftlich organisierten Ar¬ien können. . rung der Lebensbedingungen der sdwffenden gezejgt. Aber auch in dieser Frage wird der beiter fast restlos eingezeichnet und verlan-Um die organisatorischen Vorbereitungen iu .
enf,m « M?n- Betriebsrat' bestrebt sein , noch etwas für gen von ihrer zuständigen Gewerkschafteine— — —— — * ——

nit£ t gewiilt, einem „Befahl v.on oben“ die Lehrlinge durchzusetzen. Stellungnahme gegeh das „Notopfer Berlin “,arbeitenden Schichten bliebe nur das zäheste Aufhebung der Bewirtschaftung und Preis- zu gehorchen, der dazu noch so fadenscheinig Zulagewesen, Fragen der Unterstützungs- das sie als eine politische ZweckpropagandaKuhfleisch . Der Antrag des Unteraus- gestaltung die Diskrepanz zwischen begründet wird , wie es in dieser Angelegen- kasse, verschiedene andere soziale Fragen ansehen und bezahlen, müssen.
Schusses des Wirtschaftsrates für Ernäh- Schwarzmarktpreis und Nor - heit der Fall ist. Die werktätige Jugend wird fanden im Bericht des Vorsitzenden eine ein - —- • -
rungsfragen zielt also auf nichts anderes malpreis zu mildern .“ In der gehende Würdigung _

und schließlich setzte v!« ntTorH .
: Ä 61 SaA„10*

unerschwingliche Höhe treiben, wie wir es
ja schon vorher bei den Eiern erlebt haben.
Die Schweinemast-Aktion würde damit nur
einer eng begrenzten, priveligierten Schicht
der Neureichen zugute kommen und für die

rungsiragen zieu aiso aui muus anaerea iuiiluci : muuciu . au uu . —- - - ,- , , , ~ , , , , , un.i6. n6 uuu oumumui vw. ntwnr« «1- h .u . ^
als auf die Legalisierung der jetzigen Praxis würde es sich 'aber um die Aner- sich der Redner in leidenschaftlichen Wor- ^ rück̂ ManAh

“
Schwarzmarktpreise für Schweinefleisch kennung der Schwarzmarktpreise als „Nor- d®«

ta ŝtuhawfüberlaslen nrnwOdirrch das ten für die Erhaltung der Gewerkschafts- Großdruckerei . Mannheim , r 1, 4-s. - vei
und Hammelfleisch . Diese vom Standpunkt malpreise“ für einen so wichtigen Bestand- felzfe Vorkommnis

“
das Vertrauen der jun- einhelt , für die Solidarität aller Arbeiter , die ^ b| d^ 0

e
Mit^ en ĥmSungtoN ^cirider Profitmacher löbliche Absicht wird vor- teil der Volksemährung handeln,

sichtig mit dem Satz umschrieben: „durch

Mannheimer
- Vertrieb :

Mann¬
gen Gewerkschaftier zu diesem Jugendsekre - angesichts der Lage in Westdeutschland not - icon

'
troiiabteüung

^
fü ^ württemb ^

rg -Baden^ -̂ uC-Argus. tariat doch etwas gelitten hat.“ E . wendiger ist denn je , ein . Er brachte auch läge 25 000.
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Deutschland im Westunionsplan
Vor Pressevertretern in London erklärt » der

französische Außenminister Robert Schuraaa,daß Frankreich sich für die Aufnahme Deutsch¬
lands in die „Europäische Organisation“ ein-
eetze. Die fünf Außenminister der Westunion¬
staaten wünschten die Fähigkeiten der deut¬
schen Nation in den Dienst Europas zu stel¬
len . Wir erwarten nicht, mit Deutlichkeit ge¬
sagt zu bekommen, was sie wirklich dabei
wünschen. Die Remilitarisierungsgespräche in
Westdeutschland zeigten uns mindestens, wo¬
hin die Reise gehen soll. Mit dem deutschen
Kriegspotential und deutschen Soldaten will
man beim Errichten der Antisowjetfront rech¬
nen können.

Entmilitarisierung ? —
Remilitarisierung !

Karlsruhe . (AK) Mit dem Einzug des
ehemaligen Wehrwirtschaftsftihrers, dem
alten und neuen Generaldirektor der Deut¬
schen Waffen - und MunitionsfabrikenGün¬
ther Quandt in die Industriewerke Karls- ^
ruhe , rühren sich auch wieder seine Mit¬
arbeiter , deren Tätigkeitsfeld nach 1945
unfruchtbar geworden war.

In Karlsruhe versucht der frühere Be¬
triebsleiter Bauer des Filialbetriebes Gröt -
lingen der DWM Spezialisten anzuwerben
für den Aufbau einer Munitionsfabrik in
Aegypten. Angeblich handelt Bauer im Auf¬
trag einer Schweizer Firma, die ein Mo¬
natsgehalt von 600sfr. bietet.

Es bietet sich uns hier wieder ein Bei¬
spiel des glühenden Patriotismus. Gestern
haben diese Herrschaften die Munition für
den Hitlerkrieg fabriziert, heute stehen sie
im Dienste irgendwelcher anderer Rü¬
stungshyänen und lauem nur auf die er¬
sehnte deutsche Remilitarisierung.

Das Geheimnis des kommunistischen
Wahlsieges

In Grenjble wie in Firminy konnte ein To¬
ter um die kommunistische Partei eine gewisse
Atmosphäre menschlicher Sympathie schaffen.
Das Zusammengehörigkeitsgefühl der Arbeiter
ist gewöhnlich außerordentlich lebhaft . Aber
die geographische und zahlenmäßige Entfernung
bei diesen Gewinnen (bei den Gemeindewah¬
len in Grenoble. Die Red.) verpflichtet, weiter
zu sehen . . .

Aber die Gegner des Kommunismus müssen
sich fragen , oh im politischen Kampf der Geist
der Hingabe und der Disziplin nicht eine der
notwendigen Tugenden, und im vorliegenden
Falle eine der inneren Ursachen der kommu¬
nistischen Erfolge ist Le Monde , Paris.

Die weltweiten Folgen
Gestern hat der Westen eine große Schlacht

verloren im kalten Krieg. Ein neuei; Abschnitt
in der Geschichte Ostasiens hebt an. Die Macht
dos Bolschewismus, in hundertfach veränderter
Form , gewiß unter anderem Vorzeichen und
mit anderen Parolen als bei uns, aber dennoch
eben die Macht des Bolschewismus hat einen
ihrer größten Siege errungen . Die weltweiten
F.olge» werden lange zu spüren sein.

Allgemeine Zeitung, Mainz .

Wenn die Kirche die Macht hätte . . .
Ein paar ketzerische Glossen zu der Bonner Verfassung

Von unserem Bonner Sonder -
Korrespondenten

Es ist sehr ., zu bedauern, daß durch die
aggressive Politik der CDU/CbU und asm
Bestreben, Schul- und Kircheniragen in der
Bonner Verfassung nach ihrem Willen zu
regeln, die wichtigste Frage etwas in den
Hintergrund getreten ist. Diese lautet : Spal¬
tung 'Deutschlands und eine Separat-Venas-
sung nach dem Willen der Londoner Kon¬
ferenz oder Einheit Deutschlands und eine
gesamtdeutsche Verfassung? Wie die Macht¬
verhältnisse im Westen liegen , haben sich
die Linksparteien unausgesetzt der Anträge
zu erwehren, die von der CDU/CSU im Ein¬

vernehmen und im Aufträge der Kirche ein¬
gereicht werden und die ausnahmslos eine
Machtstellung der Kirche im künftigen
westdeutschen Staat zum Ziele haben.

Wenn hier von der Macht der Kirche die
Rede ist, dann ist die Amtskirche als solche
gemeint, die Kirche als weltlich -politische
Macht , nicht die Kirche als geistige Institu¬
tion. Als solcher kann man ihr gar nicht
genug Macht über die Menschenherzen wün¬
schen , damit diese sich endlich und aus¬
nahmslos den sozialen Aufgaben zuwenden
möchten . Geschähe dies , in derselben
Stunde wäre die Freundschaft zwischen den
Christen und den Sozialisten gegeben , die
unser wichtigstes Anliegen ist und viel Se¬
gen würde daraus entstehen.

Wenn aber die Amtskirche die Macht
hätte, so etwa wie in Spanien oder Argen¬
tinien und vielleicht sonstwo in irgend
einem der südamerikanischen pseudo -demo¬
kratischen Staaten , was würde dann, ganz
analog der Verhältnisse in jenen Staaten
geschehen ? Würde etwa der Bonner Verfas¬
sungsentwurf mit den Worten beginnen
können:

„Alle Gewalt geht vom Volke aus !“
Keinesfalls. Es würde irgendein Diktator

aufstehen, ein General, wie in den genann¬
ten Ländern (oder ein Gefreiter wie bei uns
vor anderthalb Jahrzehnten ) und behaupten,
er sei von Gott gesandt. Er würde sich
fälschlich auf das Pauluswort berufen, (falls
seine Leibwache noch nicht stark genug ist)
daß jede Obrigkeit von Gott sei und man
ihr zu gehorch Ai habe. Die Völker unter
faschistischem Joch* haben es erlebt und die
Franzosen auch , als Marschall Petain von
Hitter in die Macht gehoben wurde. Damals
sagten die französischen Bischöfe : „Ein
französischer Katholik hat die Pflicht , dem
Marschall zu gehorchen , ihm zu dienen und
ihn zu unterstützen . Er begeht eine Sünde,
wenn er es nicht tut .“ Die Gewalt Petains

ging von Hitler aus , wäre sie von dem fran¬
zösischen Volke ausgegangen , so hätte das
im Widerspruch zur Lehre der katholischen
Kirche gestanden . D^ sage nicht ich, das
sagte Papst Pius X. 25. August 1910 aus
anderem Anlaß zu den französischen Bi¬
schöfen:

„Unser Vorgänger hat eine gewisse De¬
mokratie angegriffen, die auf die verwerf¬
lichste Art und Weise in der Gesellschaft
dem Volke die Oberherrschaft zuschreibt.
Nun , was haben die Führer des „Sillon“
(eine Bewegung junger Katholiken aus dem
ersten Jahrzehnt) anderes getan? Auch sie
sagen , das Volk sei die oberste Instanz und
stellten sich damit gegen die katholische
Lehre.“

Also ist der erste Artikel der Bonner
Verfassung auch gegen die katholische
Lehre. Warum stimmt die CDU nicht da¬
gegen ? Etwa, weil sie der Meinung ist, das
Volk habe ein Recht zu bestimmen, unter
welcher Staatsform es leben will und sich
entsprechend eine Verfassung zu geben ?
Lassen wir einmal außer Betracht, daß die
Bonner Verfassung in ihrer Struktur von
den Alliierten vorgeschrieben ist Wenn die
CDU dem Volk dieses Recht zugestehen will,
steht sie sofort wieder im Gegensatz zu
einem ganz klaren und eindeutigeen Papst¬
wort. Derselbe Pius X. sagte in seiner En¬
zyklika „Vehementer nos“:

„Was die Masse anbetrifft , so hat sie
kein anderes Recht , als sich als eine gehor¬
same Herde führen zu lassen und ihrem
Hirten zu folgen“ . Wer überhaupt keine
Rechte hat, der kann auch keine Grund¬
rechte haben und auch kein Elternrecht. Das
ist doch wohl ein logischer Schluß . Aber

vielleicht ist es doch ein Trugschluß und wir
müssen an die gehorsame Herde denken , die
ihrem Hirten iolgt , so daß die Ausübung
des Elternrechtes im Grunde gar nichts
anderes ist, als die treue Befolgung eines
Befehles des Hirten und dieser hinwiederum
nur ein Mittel zur Macht.

Da könnte jemand einwenden, das ist
doch eine demokratische Methode , wenn die
Kirche ihre Gläubigen aufruft, sich für das
Elternrecht und durch dieses für eine be¬
stimmte Schulart einzusetzen , sind ihre
Stimmen in der Mehrheit, dann ist nach
ihrem Willen beschlossen . Wenn dem so
wäre. Es könnte aber auch sein , daß diese
Stimmen in der Minderheit bleiben . Für
diesen Fall hat der Bischof Dr . Stohr auf
dem Mainzer Katholikentag 1948 vorsorglich
erklärt , würden sich die Katholiken dem
Mehrheitsbeschluß nicht beugen , weil ihr
gottgegebenes Naturrecht unabdingbar sei.

Man sieht, das ist eine sehr komplizierte
Angelegenheit . Da sollen die Katholiken ein
Recht ausüben , obwohl ihnen die Herde gar
kein Recht zusteht , es sollen dieses Recht
aber nur haben, die so stimmen, wie es die
Kirche will , bleiben die Kirchenstimmen in
der Minderheit , dann soll alles ungültig
sein und es soll doch so gemacht werden,
wie es die Kirche will .

Nein , so geht es nicht , wenigstens nicht
in einer Demokratie . Und weil wir die
Demokratie wollen , widersetzen wir uns
ganz eindeutig diesen Ansprüchen der
Kirche , die entweder auf dem direkten Wege
wie bei Franco oder Peron (oder bei Hitler
und Mussolini) zur Diktatur führen oder
hintenherum die Demokratie zur Farce
machen . In der Demokratie müssen die Frei¬
heit des Gewissens und die Religionsfreiheit

eindeutig . gewährleistet sein , unbeschadet
dessen , daß es auch päpstliche Äußerungen
gibt, die alle diese Freiheiten bestreiten und
für gotteslästerlich halten. Sie sind es aber
nicht, sondern gewähren die einzige Mög¬
lichkeit des Zusammenlebens der Menschen
verschiedener Bekenntnisse und Welt¬
anschauungen in einem Staate.

Wenn ein Recht nur behauptet wird, um
mit ihm die Gewissensfreiheit zu knebeln,
und das ist mit dem sog. Elternrecht gewollt ,
dann muß es als unechtes Recht ebenfalls
abgelehnt werden.
* Es wäre nicht gut, wem/ die Kirche zur
Macht käme. Wie traurig , daß man das sa¬
gen muß. Sie verbündet sich in der Macht
immer mit der Reaktion. Sie ist groß und
rein , wo sie als Magd Christi nach seinem
Wort dem Volke dient. „Was ihr dem ge¬
ringsten seiner Brüder tut . . Wir be¬
streiten die Lauterkeit der Motive jener Po¬
litiker , die der Kirche zur weltlichen Macht
verhelfen wollen. Sie tun es aus Eigennutz .
In Bonn , anderswo und überall. Die wahre
Kirche lebt nicht in Verfassungen, sie lebt
einzig und allein in den Herzen ihrer Gläu¬
bigen, und zwar dann am stärksten, wenn
sie keine weltliche Macht besitzt Ist die
Kirchengeschichte dafür nicht ein eindeuti¬
ger Beweis ?

Nicht die Angen verschließen
An Stalins großem Sieg ist nicht mehr zu

rütteln . Doch sollte man wenigstens zu den be¬
gangenen Versäumnissen nicht noch das eine
häufen : die Augen zu verschließen vor dem,
was wirklich geschieht. Der Wessen hat eine
Entscheidungsschlacht verloren . Wenn er sich
das heute nicht eingesteht , werden ihm das
eines Tages die Ereignisse lehren , die aus dem
Triumph des Generals Mao folgen müssen.

Allgemeine Zeitung, Mainz .

Deutsche Konkurrenz und deutsche Löhne
Die eigentliche Realität hinter den gro¬

ßen Reden über die „westeuropäische Ein¬
heit“ wird in dem scharfen Konkurrenz¬
kampf sichtbar, den die westeuropäischen
Brüder um die Exportmärkte führen, und
in den Westzonen als das schwächste Glied
von vornherein ohne jede Chance sind . Die
britischen Unternehmer haben sich bereits
mehrfach bei ihrer Regierung da-über be¬
klagt, daß die Konkurrenz der Westzonen
gefährlich zu werden beginne . Zuletzt taten
dies die Autofabrikanten . Nunmehr ist für
den Februar eine Konferenz des britischen
Unternehmerverbandes, sämtlicher Gewerk¬
schaften der Metallindustrie und des bri¬
tischen Handelsministers anberaumt wor¬
den , die sich mit dieser „deutschen Bedro¬
hung1“ befassen wird. Bei dieser Gelegen¬
heit erfährt ' der deutsche Arbeiter jedoch
einige Tatsachen, die ihm durchaus nicht
gleichgültig sein können.

Die deutsche Arbeiterschaft ist keines¬
falls daran interessiert,, daß deutsche (und

in zunehmende* Maße auch amerikanische)
Großkapitalisten einen deutschen Export
auf ihren niedrigen Löhnen aufbauen. E«
ist aber eine Tatsache, daß der Durch¬
schnittslohn des deutschen Arbeiters (selbst
wenn man nur den Nominallohn nimmt ,
ohne ihn an den Preisen zu messen ) kaum
die Hälfte des Lohnes der britischen Arbei¬
terschaft beträgt . Daran zeigt sich die wirk¬
liche Lage des deutschen Arbeiters, die er
bisher noch nicht begreifen gelernt hat . Dar¬
an zeigt sich aber auch , daß die Forderun¬
gen der Gewerkschaftsführung platonischer
Natur waren und an dem einzigen Problem
vorbeigingen, das tatsächlich entscheidend
ist für den Lebensstandard des deutschen
Arbeiters, an dem Kampf um höhere Löhne .
Die deutschen Arbeiter dürfen auf keinen
Fall zulassen , daß die Kapitalisten, nachdem
si£ durch Warenhortungen riesige Gewinne
aus der Währungsreform gezogen haben,
nun auch noch den Kampf um Export¬
märkte auf dem Rücken der deutschen Ar¬
beiterschaft austragen.

Süddeutsche Oberliga
VfR Mannheim — Rödelheim 2 :0
Kickers Offenbach — Waldhof 3 :2
BC Augsburg — Eintracht Frankfurt 2 :0
VfB Stuttgart — 1860 München 2 :0
Ulm 46 — Schweinfurt 05 6 :1
Müh ’bürg — Kidcers Stuttgart 6 :1
FSV Frankfurt — Schwaben Augsburg 2 :0
Bayern München — I . FC Nürnberg 2 :1

Ein Tag der Platzvereine. Sämtliche acht
Treffen der Oberliga endeten mit Heim¬
siegen , einige davon mit sensationellen Er¬
gehn issen„ Mühltourg schlägt die Stuttgarter
Kickers mit 6 : 1 , mit dem gleichen Resultat
kantert Ulm 46 die Schweinfurter nieder.
Womit bewiesen wird, daß über den Ab¬
stieg , aber auch über den zweiten Tabellen¬
platz noch nichts entschieden ist. — Der
Tabellenführer Offenbacher Kidcers war
diesmal einer Niederlage bedenklich, nahe,
konnte aber mit 3 :2 doch noch beide Punkte
kassieren und steuert so immer sicherer der

.Meisterschaft entgegen. — Vorn derzeitigen
Tabellenzweiten VfR Mannheim kann man
derartiges nicht berichten. Erst in den
le 'zten acht Minuten konnten die Rasen¬
spieler gegen die schnelleren und eifrigeren
Rödelheimer den Sieg durch zwei Tore von
Altig und Langlotz sicherstellen. Von einem
einigermaßen systematischen Zusammen¬
spiel war im VfR-Sturm, in dem sich das
Fehlen Stiefvaters stark bemerkbar machte,
nichts zu sehen . Selbst in Bezug auf Ball¬
behandlung ließen ' einzelne Spieler durch¬
aus keine Oberligareife erkennen. Die eifri¬
gen Rödelheimer hätten ein Unentschieden
durchaus verdient gehabt — Der Nürn¬
berger Club kam, wie erwartet in München
gegen die Bayern um eine Niederlage nicht

herum und nähert sich bedenklich dem
unteren Tabellenende .

Am kommenden Sonntag gastiert Mühl¬
burg auf dem Waldhof . Nach ihrem Bom¬
bensieg kann man auf ihr Abschneiden in
Mannheim besonders gespannt sein . Aber,
da die Mühlburger Glanzleistungen wie
letzten Sonntag bisher nur zu Hause zeigten ,
darf man wohl den Waldhöfem die besseren
Chancen geben . — Der VfR Mannheim fährt
nach Stuttgart zu den Kickers , wo sehr
schwer zu gewinnen ist . Ein Unentschieden
wäre schon ein Erfolg für die Mannheimer.
— Die Offenbacher Kickers müssen nach
Nürnberg zum Club . Eigentlich sind die
Offenbacher in diesem Treffen Favorit, aber
wir trauen dem Club doch wieder einmal
eine große Leistung zu und ein Nürnberger
Sieg würde durchaus nicht überraschen. In
den übrigen Spielen Eintracht Frankfurt —
VfB Stuttgart, 1860 München — Ulm 46,
Schweinfurt 05 — BC Augsburg , Schwaben
Augsburg — Bayern München . Rödelheim —
FSV Frankfurt sind die Platzbesitzer leicht
zu favorisieren .

Schach
Lösung zur Aufgabe Nr. 3 H . OM.

1. Ka7 (Droht Dxa6 # )
Stadtmeistersduft der Jugend

In der Sladtmeisterschaft der Jugend führen
jetzt Wild und Brune punktgleich mit je 5 Pkt.
Wild verlor gegen Brune und hat somit die
Gelegenheit verpaßt , sich mit 5% Punkten
den ersten Pla ’z zu sichern. An dritter Stelle
folgt Stenger . Walter mit 4% Punk !en. Auf
dem 4. bis 9, Platz befinden sich mit je 3 ’A
Punkten Bertsch, Reiter , Philipp Schmitt,
G . Schmitt, Wickenhäuser und Wolfensberger.
Möglicherweise werden sich noch einige Spie¬

ler . deren Spiele nicht zu Ende gespielt sind,
in dieser Gruppe einschieben.
„Weiche tiefe Weisheit ist im Schach enthalten ,nur wenn wlr’s denkend u. bewußt eestalten“.

fW. Thönissen)
Problem Nr . 4

wm

a D c 0 • t g h

W . May , Mannheim
Urdruck

Matt in 2 Zügen
Kontrollstellung :

Weiß: Kh7 , Dg8, Tal d3, La8 h2. Sc8 d7, Ba4.
b5, c2. g4, (12) .

Schwarz: Ke4 , Ta7 b7, Lg3 , SI7 h8, B«6 , 13, 3.
g5, h4 (11 ).

Problemkomponist May ist bei den Problem¬
freunden kein Unbekannter . Bei dieser Gele¬
genheit weisen wir nochmals darauf hin, daß
der Einsendungstermin , des Problemwettstrei¬
tes Hamburg—Würzburg—Mannheim Ende
Februar ist. Alle Mannheimer Komponisten
sollen sich daran beteiligen . Verlangt wird:
Zweizügen mit Schachprovokation, und 3 Züge
mit Schachauffangspiele.

Einzusenden an W. May, Mhm.-Schönau,
Kattowitzer Zeile 13.

NATIONALTHEATER MANNHEIM
Spielplan vom 8. Februar bis 14. Februar 1949

Sonntag , 9. Febr ., nachmittags , freier Verkauf : „Petercheus Mondfahrt “ .
Weihnachtsmärchen von Gerd von Bassewitz . Anfang 14.30 Uhr . Ende
etwa 16.30 Uhr . — Abends , freier Verkauf : „Don Juan “, Oper von
W . A . Mozart . Anfang 19.00 Uhr , Ende etwa 22 .15 Uhr .

Montag , 1 . Febr . , Platzsicherung Abt . O Nr . 8 : „ Wiener Blut “ , Operette
von Johann Strauß . Anfang 18.30 Uhr , Ende etwa 21 Uhr .

Dienstag , 8. Febr , Platzsicherung Abt . K Nr . 8: „ Hier war ich schon
einmal “ , Sehauspiel von J . B . Priestley . Anfang 19.08 Uhr , Ende etwa
21 .3» Uhr .

" Mittwoch , 9. Febr - , Platzsicherung Abt . N Nr . 8 : „Tiefland “ , Oper von
Eugen d ’Albert . Anfang 19.00 Uhr , Ei de etwa 21.45 Uhr .

Donnerstag . 10. Febr . . Platzsicherung Abt . H Nr . 9 : „ Ein kleiner Engel
« bne Bedeutung “ , Komödie von Claude -Andrö Puget . AUL 19.30 Uhr ,
Ende etwa 21 .30 Uhr .

Freitag , 11 . Febr ., Platzsicherung Abt . J Nr . 9: „Iphigenie auf TanrU “,
Schauspiel von Joh . Woifgang v . Goethe . Anfang 19.30 Uhr , Ende
etwa 21 .30 Uhr .

Samstag , 12. Febr ., Premieren -Abonnement Nr . 9 , in neuer Inszenierung :
„ Medea “ , Trauerspiel von Grillparzer . Anfang 19.30 Uhr , Ende etwa
21 .45 Uhr .

tSonntag . 13. Febr ., nachmittags , freier Verkauf : „ Peterchens Mondfahrt “ ,
Weihnachtsmärchen von Gerd von Bassewitz . Anfang 14 30 Uhr , Ende
etwa 16.30 Uhr . — Abends , freier Verkauf : „Wiener Blut “ , Operette von
Johann Strauß . Anfang 19.00 Uhr , Ende etwa 21.30 Uhr .

Montag . 14. Febr ., nachm ., ohne Kartenverkauf . Schülervorstellung für
die Schüler der Höhere » Lehranstalten : „Iphigenie auf Tauris “ . Schau¬
spiel von Joh Wot/gang v . Goethe . Anfang 14.00 Uhr , Ende etwa
16 Uhr — Abends Platzsicherung Abt . F Nr . 9 : „Medea “, Trauerspiel
von Grillparzer . Anfang 19.30 Uhr , Ende etwa 21.45 Uhr .

ALSTER - LICHTSPIELE
DAS THEATER AN DEN PLANKEN

Ali Freitag. 4. Feeruar

Richard Tauber
Oilli 'j Eltfiöerger • (Carl Esmoad ) - Jane Baxter • Faul firaetz

ln der Wiener Fllmromanz «

„dein ist mein Heu“
Franz Schuberts unsterbliche Melodien , —
die unvergeßliche Stimme Richard Taubers —

ein musikalisches Fest .
Ein Associated -British -Intemational -Film der Pathä Pictures Ltd .

London im Omnium -Verleih in deutscher Sprache .

Anfangszeiten : 13.30 — .15.45 — 18.00 — 20.15 Uhr .

Vorverkauf ab 12 Uhr an der Theaterkasse ,
außerdem bei Zigarren - Schmidt , P 4, 15.

Im Rosengarten :

Sonntag . 6. Febr ., freier Verkauf : „ Der Mustergatte " . Schwank von
Avery Hopwood . Anfang 19.00 Uhr , Ende etwa 21 .15 Uhr .

Sonntag , 13. Febr . freier Verkauf : „ Der Mustergatte “ . Schwank von
Avery Hopwood . Anfang 19.00 Uhr , Ende etwa 21.15 Uhr .

In Neckarau — Volkshaus :

ttwoch . 9 Febr . : „ Hurra — ein Junge !“ Schwank von Arnold und
:ach . Kartenverkauf Im Voikshaus Neckarau . Anfang 1920 Uhr ,
;nde etwa 21 .45 Uhr .

Bau -Unternehmen
empfiehlt sich für Hoch - Tief - Eisenbeton

■
m Zimmer - und Gipsarbeiten

ebenso für Fußboden (fugenlos )
Wärmetechnik isoliert

H. STARK - BAUINGENIEUR- WALDHOF
Oppauer Straße 6

Gasthaus
a. „Dorfsthänke“

Bes . : Fritz Kraft
Mannheim , 0 ( 11

empfiehlt seine gepflegt . Weine ,
Biere , Spirituosen

Erstklassige Küche

Nebenzimmer für 50 Personen

WEINPROBE

„Zum goldenen Ochsen“
Inh . W11 h . Singer

H S. 21
Ausschank und Straßenverkauf
von nur prima Qualitätsweinen

SELBSTBEDIENUNG

KLOSCHEiS
ENTWÜRFE
GEBRODER
MUIIER
H 7, 29 - TEL . 53681

Wer bastelt , kemnt

Radio-Dahms
Mannheim - K 1,1

THFQTER ^ eH

AnNMHteh des 35 jährige^ Bestehens
unseres Houses bringen wir als

Jebilöumsprogromm:

Chores Boyer, Irene Dünne
kt der ehe 'menten Komödie

Modell
wider Wil 'en

in deutscher Sprache

Auf der Buhne in der Vorstellung um
17.30 u. 20 .00 Uhr die Mutikalschau

„ Die drei Hägens "
Beq. t So. ab 13 .50, Vorverk. ab 10.30
11.29. 11.51. 13.51. 15.5t11.5t. i 20.30IRit

CAPITOL
Filmtheater am Meßplatz

Freileg bis Donnerstag

Olivin de Havilland
in

„Mutterherz “
Solang« «9 Liebende geben wird , •©-
lange wird von diesemf tim gesprochen

werden.
Beachten Sie die neuen Anfangszeiten
Täglich : 15 00, 17.30 und 2000 Uhr

Spinglers Speisegaststätte
Mannheim

Friedrich - Ebert -Straße 48

Ia SPEISEN und GETRÄNKE

Pltscftpine-Xüclie
mit 2 Schränken , gut erhalten ,
preiswert zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 401 an den
Verlag .

HL SCHUHHAUS

1 BERTEL WILHELM
E Fachmännische Beratung a . sorgfältige
E Auswahl sichern Ihnen gute Bedienung

E Q 3 , 21 - FRESSGASSE

Georg Kohlmeier
Das Fachgeschäft für gute Qualifäfszigarren
■ii ' 111 ■ 111,T■ 1

M ANNHEIM - Qu 2. 13

Nur dem Geschäftsmann unser Geld,
Der’s mit unserer Presse hält !

Bier, Weine, Spirttnosen

,Znr Weinprobe 1

BesitzerFritz Mack

Gaststätte Stadt HeilbroaR
Inh . Karl Fertig

Holzstraße 19 Tel . 415 74

Verkehrslokal der KPD , Freien
Sängeacereinigung und Brief¬
niederlage der Binnenschiffer .

Gepflegte Biere und Weine
Guter Mittag - und Abendtisch

Weiabandlnng
Schwtttxiagcr Straß« ZT
G3,9 (Näh« Marktplatz )
Seckenheim er Straße 110

Rheinau , Stengelhof«traße 4

Probieren auch Sie

#

i


	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]

